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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Freitag den 2. Juni 


1843 


— 


Heute wird Nr. 43 des Beiblattes der Breslauer Zeitung,, 


e eee 


„Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Einige Bemerkungen über das Reglement, die Er⸗ 


richtung und Verwaltung der Waſſerheilanſtalten betreffend. 2) Korreſpondenz aus Striegau, Ohlau, Guhrau, Glatz. 3) Tagesgeſchichte. 0 


3 Bekanntmachung. . 
Den Beſitzern bepfandbriefter Güter, welche ihre, 
Johannis 1843 fällig werdenden Zinſen durch Verpfän⸗ 
dung unverkauft gebliebener Wolle decken wollen, machen 
wir hierdurch bekannt, daß wiederum ein eingerichtetes 
land ſchaftliches Wollmagazin hiezu benutzt 

werden kann. * 
Die Bedingungen ſind folgende: N 
1) Es kann die Wolle zu vorläufiger Deckung der 
Pfandbriefzinſen in dem landſchaftlichen Woll⸗ 
magazin, Langegaſſe Nr. 25, welches wir 
unter der beſondern Aufſicht eines Mitgliedes un⸗ 


ſeres Kollegiums verwalten laſſen, niedergelegt werden. 


2) Es findet eine Abſchätzung nach den neueſten Woll⸗ 
preiſen durch drei Taxatoren ſtatt, und es wer⸗ 
den gegen die pfandweiſe Niederlegung der abge⸗ 
ſchätzten Wolle die landſchaftlichen Zinſen bis zum 
Betrage von zwei Dritteln des Abſchätzungs⸗ 
werthes geſtundet. 

3) Die betreffende Fürſtenthumslandſchaft wird Seitens 
der General⸗Landſchaftsdirektion, von der Niederle⸗ 
gung und von dem Reſultate der Abſchätzung be⸗ 

nachrichtiget. i 

4) Wer Wolle zu dieſem Zwecke niederlegen will, mel⸗ 

det ſich im General⸗Landſchaftsgebäude, 

Ohlauerſtraße Nr. 45, bei dem hiezu beauf⸗ 

tragten General⸗Landſchaftsregiſtrator Seidel, wel⸗ 

cher gegen Abgabe der Wollewaagezettel die Wolle 
aufnimmt und den über dieſelbe ausgeſtellten De⸗ 
poſitenſchen dem Deponenten übergiedt, 

Dem Deponenten der Wolle bleibt der eigene Ver⸗ 

kauf derſelben überlaſſen. Er bringt ſein Stun⸗ 

dungsgeſuch unter Beziehung auf die bei 3 ange⸗ 
gebene Benachrichtigung der General- Landſchafts⸗ 

Direktion bei der betreffenden Fürſtenthumsland⸗ 

ſchaft an. i ö 

6) Die Wolle wird nur auf Gefahr des Deponenten 
angenommen, da die Landſchaft keine Vertretung, 

insbeſondere fürs Verderben durch feuchtes Einbrin⸗ 
gen der Wolle in das Magazin übernehmen kann. 
Wenn der Wolleigenthümer Aufträge wegen des 
Verkaufes der Wolle giebt, ſo wird derjenige, der 
ſich durch Ausweis hiezu legitimirt, auf Verlangen 
ſtets zur Wolle zugelaſſen werden, um ſie Käufern 
zu produziren. Er hat in dieſem Falle die Zuſen⸗ 
dung des Niederlageſcheines an die General⸗Land⸗ 
ſchaftsdirektion und die Erklärung der Fürſtenthums⸗ 
landſchaft dahin, wie viel ſie noch zu fordern habe, 
beizubringen; auch ſteht dem Wolleigenthümer frei, 
den Wollemagazinbeamten den Preis, für welchen 
die Wolle verkauft werden kann, bekannt zu ma⸗ 
chen, und ſelbigen den Käufern mittheilen zu können. 
d) Die Verabfolgung der Wolke geſchieht an denjeni⸗ 
gen, welcher ſich hiezu legitimirt. Der Beſitz des 
e vertritt jedoch dieſe Legitimation 
nicht, und giebt keine Berechtigun 
5 5 | chtigung zum Empfange 
9) An Koften werden, außer den gewöhnlichen Zinfen 
für landschaftliche Rückſtände, nur 10 Silbergro⸗ 
ſchen für die Züche, ſo wie für die Stampe vier⸗ 
teljährlich Lagergeld und die etwanigen baaren 
Auslagen, insbeſondere die Feuerverſicherung für 
dieſe Zeit berichtiget, welche wir beſorgen laſſen 
werden. Breslau, den 26. April 1843. 
Er Inland. 
Allsertin, 30. Mal. Se. Majeſtät der König haben 
ſlegnädigſt geruht: dem Rektor Balck zu Richtenberg 
die Anlegung der von des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 


Schwerin Königl. Hoheit ihm verliehenen Kriegs⸗Denk⸗ 
münze zu geſtatten. — Se. Majeftät haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Polizeirath Duncker hierſelbſt das 
Prädikat eines Polizei⸗Direktors; und dem Ober⸗Steuer⸗ 
Inſpektor Roß den Charakter als Steuer⸗Rath zu ver⸗ 
leihen. 

Den Fabrikanten Moldenhauer und Kronen⸗ 
berg zu Gernrode iſt unter dem 27. Mai 1843 ein 
Patent auf eine für neu und eigenthümlich erachtete, 
durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Klam⸗ 
mer oder Zwinge zum Biegen der hölzernen Radfelgen 
auf ſechs Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 
den Umfang des Preußiſchen Staates ertheilt worden. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt von 
Mühlberg hier wieder eingetroffen. . 

Angekommen: Die Kaiſerl. Ruſſiſchen Staats⸗ 
räthe von Schtſcherbinin und von Labenski, von 
St. Petersburg. Abgereiſt: Se. Excellenz der Ober⸗ 
Burggraf des Königreichs Preußen, von Brünneck, 
nach Trebnitz. Se. Durchlaucht der General- Major 
und Commandeur der 6, Landwehr⸗Brigade, Fürſt Wil⸗ 
helm Radziwill, nach Neu-Ruppin. 5 

Berlin, 30. Mai. Se. Majeſtät der König 
haben heute die Reiſe nach Pommern und Weſtpreußen 
zur Beſichtigung der in dieſen Provinzen gelegenen Fe⸗ 
ſtungen angetreten, und werden durch Ihre hohe Ge: 
genwart das zu Marienburg ſtattfindende große Muſik⸗ 
Feſt verherrlichen. Brieflichen Mittheilungen zufolge 
dürften die Bewohner Königsbergs an dieſem Feſte nicht 
ſo zahlreich Theil nehmen, als man Anfangs erwartet 
hat. — Privat⸗Briefe aus Moskau melden von dem 
glänzenden Erfolg des Pianiſten Franz Lißt, deſſen Kon⸗ 
zerte ſtets überfüllt find. Sein den preußiſchen Armee⸗ 
Muſikchors angehöriger ungariſcher Sturmmarſch iſt 
auch von dem ruſſiſchen Militair aufgenommen wor⸗ 
den. — J. B. Cramer, einer der berühmteſten Kla⸗ 
vierlehrer, hat den reichen Schatz feiner Erfahrungen in 
eine neue Klavierſchule, betitelt: „det beſte Rathgeber 
am Klavier“ (98ſtes Werk), niedergelegt, und dieſelbe 
hier, in Paris und in London zugleich herausgegeben. 
Das Urtheil kompetenter Muſiker geht dahin, daß dieſe 
Schule der beſte Leitfaden fei, um den Muſikunterricht 
auf die einfachſte und rationellſte Weiſe zu ertheilen. — 
Die hieſige Sängerin Fräulein Marx verläßt nach Ab⸗ 
lauf ihres Kontraktes am Ende dieſes Jahres unſere 
Hofbühne und hat bereits in Stuttgart ein lebensläng⸗ 
liches Engagement angenommen. Saphir, auf deſſen 


Herkunft ſeine zahlreichen Freunde ſich freuen, nimmt 


noch immer Anſtand, Berlin zu beſuchen. — Der 
Schriftſteller Walesrode iſt heute von Berlin abgereiſt, 
und hat hier allen, mit denen er näher bekannt wurde, 
ſehr gefallen. 

Einer unſerer verdienteſten Mitbürger, der Geheime 


und Ober⸗Medizinal⸗Rath von Koenen, feierte am 


22ſten d. M. fein 50jähriges Doktor⸗Jubiläum. Es 
wurde ihm an dieſem Tage ein neuer Beweis der Kö⸗ 
niglichen Huld durch Verleihung des Rothen Adler-Or⸗ 
dens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu Theil. Die Uni⸗ 
verſität Breslau ließ ihm, da er in Frankfurt a. d. 
O. promovirt hatte, ein erneuertes Doktor-Diplom mit 
einem Glückwünſchungs⸗Schreiben überreichen, und nicht 
bloß in dem engeren Kreiſe der Familie des Jubilars, 
ſondern auch in dem weiteren Kreiſe ſeiner zahlreichen 
Freunde und Verehrer fand dieſes ſchöne Feſt die freu⸗ 
digſte Theilnahme. Staats⸗8.) 


Niederſchleſiſche Eiſenbahn. 

Die Kämpfe der Parteſen über die Betheiligung an 
der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn dauern fort und nehmen 
einen immer heftigeren Charakter an. Die „Börſen⸗ 


U 


Nachrichten der Oſtſee“ insbeſondere vertheidigen die Rechte 
der alten Geſellſchaft vom Jahre 1842 in einer Reihe 
von Briefen aus Berlin und die Redaktion dieſes Blat⸗ 
tes bemerkt zu denſelben, daß der Kampf aus dem ge⸗ 
genwärtigen günſtigen Stande der Eiſenbahn-⸗Aktiencourſe 
herzuleiten ſei. Die Breslauer Zeitung erfährt bei die⸗ 
fer Gelegenheit mancherlei Angriffe, welche die Redaktion 
auf ſich beruhen laſſen darß, ‚da fie ſich der ſtrengſten 
Unparteilichkeit in der Niederſchleſiſchen Eiſenbahndebatte 
bewußt iſt. Sie hat die Berichte aller Parteien, welche 
ihr ſtets aus den unmittelbarſten Quellen zugingen, in 
die Spalten ihres Blattes aufgenommen und kann da⸗ 
her ſelbſt die gehäſſige Anſpielung, welche ſich in dem 
nachfolgenden zweiten Schreiben aus Berlin findet, mit 
Ruhe ertragen. Die Nachricht über den erfolgten An⸗ 
ſchluß des Königreichs Hannover an den Zollverein, 
welche faſt alle deutſche Zeitungen, wenn auch ſpäter als 
die Breslauer Zeitung brachten, erhielt dieſe von einem 
Korreſpondenten, deſſen perſönliche Stellung in der Ge⸗ 
ſellſchaft wie im Staate die vollſtändigſte Authentität 
der Mittheilung in gleichem Grade verbürgen mußte, 
als die nähern Beziehungen, in welchen unſere Korre⸗ 
ſpondenten mit den Eiſenbahn⸗Direktionen ſtehen, auf die 
Wahrheit ihrer Berichte ſchließen ließen. Indem wir noch 
bemerken, daß wir verhindert find, die intereſſanten Do⸗ 
kumente, auf welche wir in unſerem vorgeſtrigen Blatte 
Bezug nahmen, mitzutheilen, laſſen wir nachſtehend die 
zwei Schreiben aus dem neueſten Blatte der „Börſen⸗ 
Nachrichten der Oſtſee“ folgen: . 0 

1) Berlin, 26. Mai. Die Gegner greifen uns 
an, indem ſie ſich mit Unwahrheiten zu vertheidigen ſu⸗ 
chen! Die Voſſiſche Zeitung vom 23. d. enthält einen, 
mit dem fatalen Worte „Eingeſandt“ bezeichneten 
Artikel, worin Ihrem Korreſpondenten heftige, aber zum 
Glücke unbegründete Vorwürfe gemacht werden. Erlau⸗ 
ben Sie mir darauf ganz kurz zu antworten, daß faſt 
jeder Paſſus des Berichtigungsartikels auf Unrichtigkei⸗ 


ten beruht, und daß zum Glück ein Dokument vorhan⸗ 


den iſt, welches den Hauptpunkt der Berichtigung — 
„nämlich wir 1842er hätten niemals eine Allerhöchſte 
Konzeſſion zum Bahnbau erhalten” — in die Luft 
ſprengt. Dieſes Dokument iſt die Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 7. Januar 1842, wodurch des Königs Ma⸗ 
jeſtät der Niederſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft die Konz 
zeſſion zum Bau der Bahn effektiv ertheilt. — Ger 
gen dieſes unſchäzbare Dokument werden unfere Gegner 
wohl nichts einzuwenden haben, und wenn ſie behaup⸗ 
ten, daß wir die Frankfurt⸗Breslauer Geſellſchaft damals 
an der Niederſchleſiſchen Bahn nicht participiren laſſen 
wollten, ſo ſcheinen ſie vergeſſen zu haben, daß ihnen 
ein ſolches Anerbieten allerdings gemacht wurde, was ſie 
indeß ablehnten. — Ob es billig war, uns eine kurze 
Verlängerungsfriſt zur Vervollſtändigung des Kapitals 
zu refüfiten, laſſe ich dahin geftellt fein. Gewiß iſt es, 
daß ſie anderen Unternehmungen dieſer Art, z. B. der 
Stettiner und der Hamburger Bahn, wiederholentlich 
bereitwillig gewährt worden iſt. — Im Stande der 
Sache iſt übrigens keine Veränderung vorgegangen. 
Eine Allerhöchſte Entſcheidung für oder wi⸗ 
der uns iſt nicht erfolgt, und daher die Mel⸗ 
dung der Breslauer Zeitung, daß wir abge⸗ 
wieſen ſeien (was der Schleſiſchen Zeitung eine 
Art Gaudium bereitet) ungeg ründet. — Die Städte 
Berlin, Frankfurt a. d. O., Glogau, Bunzlau ꝛc. ha⸗ 
ben proteſtirt, wie ſie es thun mußten, und es iſt wohl 
zu berückſichtigen, daß bis jetzt gegen ſämmtliche Konzeſ⸗ 
ſionen, von der Niederſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, 
die — man kann es nicht oft genug wiederholen — 
weder aufgelöſt, noch auseinandergegangen ift, noch Pro⸗ 
teſt erhoben worden iſt. — Inkereſſant iſt auch die Nach⸗ 


naͤmlichen Zweck in Deutſchland gewähren. 
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richt, welche man vernimmt, daß S. Maj. der Graf 


Wilhelm Friedrich von Naſſau für den Fall, daß die 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Geſellſchaft konzeſſionirt wird, 
ſich mit ihren Kapitalien zurückziehen wollen, da Seine 
Maj. nur Aktionair der alten Geſellſchaft von 1842 zu 
bleiben den Vorſaz haben. Man muß nun das Ende 
abwarten. Fallen wir, ſo fallen wir mit dem Gefühl, 
unſere Schuldigkeit gethan zu haben. N 


2) Berlin, 27. Mai. Was ich Ihnen geſtern ſchon 
meldete, beſtätigt ſich heute vollkommen. Aus der zu⸗ 
verläſſigſten Quelle iſt es mir geſtattet, Ihnen mit⸗ 
zutheilen, daß S. M. der König befohlen habe, die ge⸗ 


naueſte Unterſuchung in unſerer Angelegenheit, das heißt 


in der Angelegenheit der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn, 


eintreten zu laſſen, und daß eine Allerhöchſte Entſchei⸗ 


dung bis jetzt noch nicht erfolgt if. — Die neuliche 
Nachricht der Breslauer Zeitung in dieſer Hinſicht 
iſt ſo ungegründet, als die Nachricht dieſes Blattes vom 
Anſchluß Hannovers an den Zollverein. — Die durch⸗ 
lauchtigen Protektoren der alten Geſellſchaften, unſere 
hohen Mit⸗Aktionaire, JJ. KK. HH. der Prinz von 
Preußen und Prinz Carl geruhen unſer — und wenn 
man tauſend Mal das Gegentheil behauptet — be⸗ 
ſchädigtes Recht fortwährend zu beſchützen, und un⸗ 
ſere Hoffnung und die Hoffnung der Provinz Schleſien, 
welche vertrauensvoll die Entſcheidung dieſer wichtigen 
Sache Allerhöchſten Ortes unterſtellt, wird demnächſt ge⸗ 


wiß aufs Glänzendſte erfüllt werden. N a 


Deut ſchlan d. | 
Frankfurt, 27. Mai. Auf die Bekanntwer⸗ 
dung der neuen k. ruffifhen Anleihe im Aus⸗ 
lande ſind zwar die Courſe für die erſte Serie eben 


derſelben, bekanntlich auf 40 Mil. Silberrub. beſtimm⸗ 
ten, Anleihe ausgegebenen Schuldeffekten um etwa 


I pEt. gewichen; nichts deſtoweniger ſcheint dieſelbe 
bei hieſigen Kapitaliſten Anklang zu finden. Von der 


Prämiſſe ausgehend, es fehle dermalen an Gelegen⸗ 


heiten, gute Zinſen mit ſeinem Kapital zu machen, 
vermeinen fie, die kuſſiſche Regierung, die bekannt⸗ 
lich den Belauf der beregten Anleihe auf Eiſenbahn⸗ 
bau zu verwenden beabſichtigt, bewillige weit vortheil⸗ 
haftere Bedingungen, als Kapitalienanlagen fuͤr den 
Und da 
nun bekanntlich bei den Geldmaͤnnern die Vaterlands⸗ 
liebe nicht mit in Anſchlag zu bringen iſt, wenn es 


ſich um pecuniaͤre Vortheile handelt; fo wird es der 


ruſſiſchen Regierung auch nicht an deutſchen Ka⸗ 
pitafien zur Verwendung fuͤr ihre Zwecke fehlen. — 
Der Banquier Anſelm v. Rothſchild hat ſeine 
Reiſe nach dem Haag geſtern angetreten. Er geht 
über Paris, um mit dem Chef des dortigen Hauſes 
Rothſchild, den Familienangelegenheiten dermalen zu 


Hauſe halten, noch einige Verabredungen in Betreff 


der großen Finanzoperation zu treffen, die ihn nach 
dem Haag ruft, und zu deren Ausfuͤhrung, den jüngs 
ſten Amſterdamer Berichten zufolge, die General⸗ 
ſtaaten in Kürze das Miniſterium ermaͤchtigen wer⸗ 
den. — Die neue, auf Aktien begruͤndete Frankfurter 
Feuerverſicherungs⸗Anſtalt wird zwar aller⸗ 
erſt mit Anfang Sktober ihren Geſchaͤftskreis er⸗ 
oͤffnen, indeß ſind die Aktien⸗Abtheilungen bei der⸗ 
ſelben bereits Gegenſtand der Agiotage geworden. 
»So wurden geſtern die auf den Inhaber auszuſtel⸗ 
lenden Aktien, deren Geſammtheit — 3300 St. zu 


250 fl. jede — ein Kapital von 825,000 fl. repraͤ⸗ 


ſentirt, mit einem Aufgelde von 3 bis 5 pGt. bes 
zahlt, um bei Erſcheinen dem Käufer geliefert zu 
werden. — Die bei dem Hüttenwerks- Betrieb 
in der Rhein⸗ und Lahngegend betheiligten Kapita⸗ 
liſten ſind, wie ſie verſichern von guter Hand, be⸗ 
nachrichtigt worden, daß ihrer Bedrängniß demnaͤchſt 
durch Gewährung der von ihnen angeſprochenen Schutz⸗ 
maßregeln adgeholfen werden würde, Aehnlichen Hoff⸗ 
nungen geben ſich nun auch die bei der Baumwollen⸗Fa⸗ 
brikotion betheiligten Induſtriellen hin, wiewohl, un: 


ſers Bedünkens, nicht dieſelben Bewegurſachen für 


ihre Reklamationen fprechen.. 


Hannover, 27. Mai. Ein dem Magiſtrate heute 
früh als Reſolution auf die neue gemeinſchaftliche Pe⸗ 


tition des Magiſtrats und Bürgervorſteher⸗Collegiums 
(vom 24. d.) zugegangenes Allerhöchſtes Reſkript erklärt, 
daß der § 177 des Landesverfaſſungs⸗Geſetzes gegen alle 


diejenigen durch das am 12. d. publizirte Erkenntniß 
des Ober⸗Appellationsgerichts verurtheilten Mitglieder des 


allgemeinen Magiſtrats⸗Collegiums zur Anwendung ge⸗ 


bracht werden ſolle, wenn nicht binnen 24 Stunden der 
am 18. und 23. d. gefaßte Beſchluß (Ablehnung der 
Penſionirung Rumanns) abgeändert werde: im Uebri⸗ 
gen ſei man von Seiten der Regierung zu ei⸗ 


ner Beihülfe zu der dem Stadtdirektor Ru⸗ 


mann zu bewilligenden Penſion bereit. — 


In Folge dieſes Reſkrpts, das allen Mitgliedern des 
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Magiſtrats mit Suspenſion oder Amtsentſetzung droht,“) 
find denn Magiſtrat und Bürgervorſteher⸗ Collegium 
heute Nachmittag 4 Uhr zu einer neuen Berathung zu⸗ 
ſammengetreten. (Dieſelbe war beim Abgange der Poſt 
noch nicht beendet.) 3 5 (H. C.) 
(Von demſelben Datum.) Die Abreiſe Sr. 
Maj. des Königs, die auf morgen Mittag angeſetzt war, 
iſt in Folge der Verhandlungen mit den ftäbtifchen Ber 
hörden, wegen der Penſionirung des Stadtdirektors Ru⸗ 
mann, um weitere 24 Stunden hinausgeſetzt, und 
wird nun erſt am Montage, den 29. d., Mittags vor 
ſich gehen. Se. Majeſtät werden am 2. Juni früh 
Morgens ſich in Oſtende einſchiffen. — Die vom 
Stadtdirektor Rumann in Anſpruch genommene Pen⸗ 
ſion beträgt nicht, wie einige Zeitungen berichteten, 
3000 Rthl., ſondern nahe an 4000, nämlich genau 
3678 Rthl. ö (9. C.) 


Großbritannien. a 
London, 26. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes iſt die von Lord Stanley einge⸗ 
brachte Reſolution, wegen Zulaſſung von Ge⸗ 
trelde und Mehl aus Canada gegen ermäßig⸗ 
ten Zoll, definitiv angenommen worden, nach⸗ 
dem drei verſchiedene gegen dieſelbe gerichtete Amende⸗ 


den waren. Auf eine Anfrage des Sir R. H. Inglis 
erklärte Sir Robert Peel im Unterhauſe, daß die Re⸗ 
gierung Maßregeln getroffen habe, um die Beamten und 
Truppen der oſtindiſchen Compagnie ganz außer Ver⸗ 
bindung mit dem oſtindiſchen Götzendienſt zu bringen, 


Prozeſſionen und die Verwaltung der Tempelländereien 
betrifft. Ob die Regierung noch ferner wie bisher zum 
Unterhalt des Tempels von Dſchuggernath 60,000 Ru⸗ 
pihs jährlich beiſteuern wird oder nicht, iſt eine jetzt in 
Unterſuchung befindliche Frage. — Am 24. fragte Hr. 
Blewitt im Unterhauſe an, welche Maßnahmen die 
Miniſter getroffen haben, um die griechiſche Regie⸗ 
rung zu einer beſſeren Finanzwirthſchaft als bisher zu 
veranlaſſen, und dadurch England vor den Verluſten 
zu bewahren, welche die Garantie der Anleihe von 1832 
ſonſt möglicher Weiſe nach ſich ziehen könnte. Sir 
Robert Peel erwiderte, ſich auf eine frühere Erklä⸗ 
rung berufend, daß England in Folge der Garantie, 
ebenſo wie Rußland und Frankreich, die Zinſen der griechi⸗ 
ſchen Anleihe für anderthalb Jahre zu bezahlen gehabt habe. 
Seitdem habe man griechiſcher Seits dem engliſchen Mini⸗ 
ſterium den Vorſchlag zur Uebernahme der Garantie für 
eine neue Anleihe gemacht, der aber, wie zu erwarten, ent⸗ 
ſchieden zurückgewieſen worden ſei. Darauf haben die 


Vorſtellung an die griechiſche Regierung dieſer Angele⸗ 
genheit wegen gerichtet, und es ſei zu hoffen, daß die 


künftig die Zahlung ſelbſt zu leiſten, als auch die drei 
Mächte zu rembourſiren. Für den Fall, daß die Vor⸗ 
ſtellungen zu nichts führen, feien den Repräſentanten der 
drei Mächte bereits Inſtruktionen zugefertigt worden, um 
in Gemeinſchaft mit der griechiſchen Reglerung die nö⸗ 
thigen Maßnahmen zu treffen, durch welche die Zahlung 
für die Zukunft und die Wiedererſtattung geſichert wer⸗ 
den kann. 

Mancheſter iſt vorgeſtern abermals ein Schauplatz 
von Unruhen geweſen, welche einigermaßen beſorgniß⸗ 
erregend geworden ſind, da Pöbel und Militair mit der 
Polizei in Streit und Handgemenge gerathen ſind. Der 
Zwiſt hatte ſeinen Urſprung in einem Fauſtkampf zwi⸗ 


Straße an einander geriethen. Die Polizei wollte ſie 
auseinander bringen, ein Haufe Soldaten vom 1dten 


trat natürlich auf die Seite der Soldaten, und erſt nach 
dreimaligen, überaus muthig ausgeführten Angriffen der 
Polizei, gelang es derſelben, der fünf Soldaten, welche 
die Rädelsführer abgegeben hatten, habhaft zu werden. 
Von beiden Stiten hat es ſchwere Verletzungen gegeben. 
Der Friedensrichter verurtheilte die gefangenen Soldaten 


damit abgethan, als vorgeſtern Nachmittags etwa 50 
oder 60 Soldaten an der Spitze eines Haufens von 
mehreren Tauſend, zum Theil arbeitsloſer Handwerker, 
nach der Polizeiftation in Oldhain⸗Road zogen und in 


ihrer Kameraden zu rächen, einen wüthenden Angriff 
auf die dort ſtationirte Polizei - Abtheilung begannen. 
Nach und nach ſtieg die Zahl der Soldaten auf 200, 
und da auch der Pöbel ſich vermehrte, ſo wäre die 
Polizei, wiewohl durch 20 Mann verſtärkt und mit 
Säbel und Piſtolen bewaffnet, in großer Gefahr ge⸗ 
weſen, wenn nicht, als ſchon alle Fenſter und meh⸗ 
rere Thüren eingeſchlagen waren, zwei oder drei Com⸗ 


*) f 177 des Landes⸗Verfaſſungs⸗Geſetzes: „Wenn König⸗ 
liche, nicht lediglich zur Klaſſe der Richter gehörende 


den ſind, ſo kann der König, nachdem Er das Gutachten 
des Staatsraths darüber vernommen hat, nach Befinden 
der Umſtände die Amts⸗Suspenſion mit Entziehung des 
Dienſteinkommens, die Verſetzung auf ein eine geringere 
Einnahme gewährendes Amt und ſelbſt die Entlaſſung 
vom Amte verfügen.“ Bi 


ments mit großer Stimmenmehrheit zurückgewieſen wor⸗ 


insbeſondere, was die Escortirung der Götzenbilder bei 


Repräſentanten der drei Mächte gemeinſch aftlich eine 


griechiſche Regierung nun Anſtalt treffen werde, ſowohl 


ſchen zwei Irländern, welche am 22ſten d. auf offener 


Infanterie⸗Regiment wollte das nicht zugeben, der Pöbel 


zu einer mäßigen Geldſtrafe und man glaubte die Sache 


der offen erklärten Abſicht, ſich für die Beſtrafung 


Diener — — — wegen einer Criminalſtrafe belegt wor⸗ 
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pagnien des 15. Regiments, unter dem Major 
angerückt wären und der Polizei Gelegenheit Bee 
ten, einen Ausfall zu machen. Der Pöbel und die Sol 
daten entflohen darauf nach allen Seiten, doch gelan 
es, die Haupträdelsführer gefangen zu nehmen. Von 
dem zerſprengten Haufen wurden ſpäter noch zwei an- 
dere Polizeiftationen angegriffen, aber ebenfalls ohne Er⸗ 
folg. Seitdem ift die Ruhe nicht wieder geſtört wor: 
den. Das 15. Regiment, das meiſtens aus jungen 
Soldaten beſteht, wurde in eine Caſerne geſperrt. Von 
den Polizeidienern ſind mehrere gefährlich verwundet. 
O'Connell ſetzt feinen Zug durch Irland fort. 
Am vorigen Montage hielt er eine große Repealverſamm⸗ 
lung in Cork, die 500,000 Menſchen herbeigezogen ha⸗ 
ben ſoll. Er wandte ſich von dort nach Caſhel. — 


Der katholiſche Erzbiſchof von Dublin hat in einem Eir⸗ 


culair an die Geiſtlichen feiner Diözefe erklärt, daß er 
an den Repeal⸗Umtrieben keinen Theil habe, und der 
ihm untergebenen Geiſtlichkeit anrathe, ſich der Theil⸗ 
nahme ebenfalls zu enthalten. — In Irland werden 
im nächſten Monat 25,000 Mann Truppen verſammelt 
fein. Unter dem letzten Lord⸗Lieutenant, den das Whig⸗ 
miniſterium ernannt hat, unter Lord Fortescue im Jahr 
1841, betrug die Truppenzahl nur 12,000. 

Mit dem Schiffe Majeftic iſt von der afrikanſſchen 
Küſte die Nachricht gekommen, daß am 21. März durch 
die ſpaniſche Kriegsbrigg Nerrion im Namen der Kö⸗ 
nigin Iſabella II. von der Inſel Fernando Po Beſiß 
ergriffen worden iſt. ö 


Frankreich. 


Paris, 25. Mai. Die Koloniſation von Al⸗ 
gerien bildete den Hauptgegenſtand der geſtrigen 
Debatten in der Deputirten⸗Kammer. Die Diskuſſion 
wurde zuletzt fo lebhaft, daß Herr Thiers, der wäh: 
rend der diesjährigen Seſſion noch nie den Mund auf: 
that, ſich zuletzt veranlaßt ſah, einige Worte zu Gunſten 
der auszudehnenden Herrſchaft Frankreichs in Algerien zu 
ſprechen. Beſonders bemerkenswerth iſt die Stelle in der 
übrigens kurzen Rede des Herrn Thiers, wo es heißt, 
die Kammer müſſe nicht zu ſehr mit dem Gelde geizen, 
wenn es ſich darum handele, die Stritkräfte in Algerien 
zu vermehren, well, im Fall eines Krieges, man. dort 
die Legionen ganz bereit finden würde, um fie in Europa 
zu verwenden. Man erſieht daraus, daß Herr Thiers 
unter dem Eindrucke der kriegeriſchen Kaiſerzeit, an de 
ren Geſchichte er jetzt ſehr thätig arbeitet, ſprach. “) 

) Mit dem Intermezzo, welches Herrn Thiers zum Spre⸗ 
chen veranlaßte, hat es folgende Bewandniß. Herr von 
Tracy bemerkte in einer Rede: „feine Meinung fe, 
daß man ſich auf eine militäriſche Beſetzung der der 
Küſte zunächſt liegenden Punkte zu beſchränken habe. 
Dieſe Anſicht, die er laut ausſpreche, ſei im Stillen die 
Anſicht Aller. Seit 12 Jahren habe es keinen Mini⸗ 
ſter gegeben, der nicht ſo gedacht habe, wie er.“ — Herr 
Thiers: Sie irren ſich! (Bewegung.) — Herr von 
Tracy: Da der Präſident des 1. März mich unter⸗ 
bricht,... — Herr Thiers: Ich unterbreche Sie, weil 
Sie ſagen, daß ſeit 12 Jahren alle Miniſter ohne Aus⸗ 
nahme Ihre Anſicht über Algier getheilt hätten, und 
weil Sie mir auf dieſe Weiſe eine Meinung unterlegen, 
die nicht die meinige iſt. Ich war ſtets ein Anhänger 
der Beſetzung Algiers. Ich habe unfere Niederlaſſung 
daſelbſt niemals bedauert, und dieſer Anſicht blieb ich in 
den kritiſchſten Augenblicken treu. Ich wundere mich, 
daß man eine andere Meinung bei mir vorausgeſetzt 
hat. Es kann mir geſchehen, daß ich ſchweige (Geläcch⸗ 
ter), aber ich bewahre meine Meinungen. — Herr Des⸗ 
jobers: Erlauben Sie mir, dem Herrn Thiers mit 
feinen eigenen Worten zu antworten. (Hört! hört!) 
Nachſtehendes ift ein Auszug aus einer feiner frü⸗ 
heren Reden; „Ich kann mir nicht denken, daß irgend 
ein verſtändiger Menſch, wenn Afrika noch nicht beſetzt 
wäre, Frankreich zu einem ſolchen Unternehmen rathen 
würde. Ich wenigſtens würde Algier nicht beſetzen, wenn 
es noch zu thun wäre. Wenn man von mir verlangte 
daß ich eine Flotte ausrüſten und eine Armee einſchiffen 
ſollte, um Algier zu erobern, ſo würde ich mich dagegen 
ſträuben. Ich würde es für nützlicher halten, die Ber 
beſſerungen im Innern zu vollenden, als in der Ferne 
Krieg zu führen.“ — Die Kammer mag entſcheiden, 
rief Herr Des joberts aus, ob ein Anhänger Agierd 
eine ſolche Sprache führen würde. — Herr Thier 

Ich war immer der Meinung, daß es ein zu große 

Spfer für Frankreich fei, 80,000 Mann nach Afrika d 

ſenden, daß man unſere Soldaten beſſer hätte verwenden 

können, als indem man fie in einem Lande zerſplitterte 
welches uns bedeutende Summen foſtet; aber ich e ht 

auch der Anſicht, daß, da die Expedition einmal fun x 

war, man über die der Regierung zur Ven 19 1% 

ſtellenden Streitkräfte nicht handeln müſſe. 1 ikaniſ che 

ten nicht erlauben, daß nach uns Andere 5 Au 10 

Küſte beſetzten. Es hieße, die uns zugefallene, 5 15 

ſchlecht verſtehen, wenn man aus fach dib bee 

Sparſamkeit irgend etwas unterließe, was dazu 

: beendigen und das Blut 
gen kann, den Krieg ſchneller zu Geld rt aller 
unſerer Soldaten zu fehonen, Das Et 300 chunt 

Welt, die Zeit gehört Rienandemn nur die Vorsehung 

verfügt darüber. Ich ſage daher, weil ich es denke und 

weil ich es ſtets gedacht habe, daß, wenn Sie die Um: 
ſtände nicht benutzen, die Gott Ihnen bietet, um ſich in 

Algier feftzufegen, Sie vielleicht eines Tages gezwungen 

fein werben, Ihre Eroberung auf eine ſchmähliche 1 

aufzugeben. (Senſation.) Wir haben es in Afrika 155 

einer furchtbaren Nationalität zu thun. Ich ſage nicht 

daß man dieſelbe ausrotten, ſondern nur, daß man ihren 

Widerſtand erſchöpfen muß. Der Krieg wird ung 

dauern, wenn er auf eine ſchwache Weiſe geführt a 

er wird kurz fein, wenn man ihn energiſch führt. die 
Sie dem General Bugeaud die Mittel verweigern ke 

er verlangt, fo ziehen Sie den Kampf auf unbeſtimm 
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Diskuſſion in Betreff der außerordentlichen Kre⸗ 
ER 1 5 Arten wird morgen geſchloſien ſein. Es 
bleibt gegenwärtig noch das Kapitel wegen Errich⸗ 
tung des Hafens von Algier zu erörtern. Der 
nämliche Gegenſtand wurde ſchon zweimal in früheren 
Seſſionen debattirt und jedesmal nicht ohne Heftigkeit. 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Linke, dieſes 
Mal peremtoriſche Interpellationen deshalb an den Kriegs⸗ 
Minister und den Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu 
sichten. Indeſſen iſt es nicht ohne Intereſſe, den Bericht 
der Kommiſſion über die bereits ausgeführten Arbeiten 
des Hafens von Algier zu leſen. — Schmerzlich ift 
es, ſagt die Kommiſſion in ihrem Berichte zu ſehen, 
daß die Unentſchloſſenheit der Regierung die Ausfüh⸗ 
rung einer Arbeit verzögert, welche zu gleicher Zeit die 
olitifchen, merkantilen und Nationale Intereſſen be⸗ 
lͤhrt. Nichtsdeſtoweniger ſcheint es, daß die Regie⸗ 
rung wenigſtens proviſoriſch dem Syſtem des Herrn 
Bernard, General-Inſpektor der Marine, den Vorzug 
zu geben geneigt iſt, da ſeit dem 1. Juli 1842 die 
Arbeiten nach dieſem Projekte wieder aufgenommen 
wurden. Von jener Epoche an bis zum 28. Febr. 
1843 wurden an dem Hafendamm 230 Metres vol⸗ 
lendet, wovon 170 über dem Waſſerſpiegel und 60 
unter dem Waſſer. Während des Winters wurden; 
die Vorbereitungsanſtalten getroffen, um bei dem Be⸗ 
ginn der ſchönen Jahreszeit die Arbeiten raſch fortzu⸗ 
fegen. Dazu begehrt das Budget von 1843 einen or⸗ 
dentlichen Kredit von 890,000 Fr. Die Regierung 
findet nach genauer Berechnung, daß dieſe Summe 
nicht hinreichen wird, und wünſcht, daß die Kammer 
einen außerordentlichen Kredit von 330,000 Fr. dazu 
bewilligen möchte. Herr Bernard hat unter dem Da⸗ 
tum vom 16. Februar 1843 an den Kriegsminiſter 
einen Bericht eingeſchickt, worin er die Koſten des 
Baues des Hafens von Algier bis zu deſſen Vollen⸗ 
dung auf 16 Millionen anſchlägt, wovon 870,000 
Fr., die ſchon im Jahre 1842 dazu verwendet wur⸗ 
den, abzuziehen ſind. Dieſe 870,000 Fr. dienten 
vorzüglich dazu, beſondere Werkſtaͤtten zur Anfertigung 
eines künſtlichen Grundpflaſters nach dem Syſtem des 
Herrn Poiret zu errichten. Der Hafendamm ſoll 
durchgehends aus dergleichen künſtlichen Grundpflaſter⸗ 
ftüden beſtehen. Herr Bernard ſchlaͤgt vor, zum Am: 
kitten des Grundpflaſters ſtatt der Italieniſchen Puz⸗ 
zolen⸗Erde eine Art künſtlicher Puzzolen⸗Erde von Al⸗ 
gerien zu verwenden; während die erſte 40 Fr. die 
Tonne koſtet, würde letztere kaum auf die Hälfte zu 
ſtehen kommen. Der Kriegs miniſter hat deshalb be⸗ 
ſondere Verſuche machen laſſen, deren Reſultat noch 
nicht bekannt iſt. Vorläufig wird mit den Arbeiten 
langſamer fortgeſchritten. — Außer dem Hafen von 
Algier beabſichtigt die Regierung, einen Hafen in 
Stora zu errichten. Herr Raffeneau de [Isle lie⸗ 
ferte dazu den Plan, der vom General = Conſeil des 
ponts et chaussees gebilligt wurde. Da aber der 


Koſten ⸗Anſchlag nicht weniger als 8 Millionen be: | 


trägt, fo fand das General- Conſeil de l’Amiraute 
es für rathſam, mit Zuſtimmung des Kriegsminiſters 
eine beſondere Kommiſſion, unter dem Vorſitze des 
Contre⸗Admiral Fauré, in Stora zuſammenzuberufen, 
welche an Ort und Stelle das Projekt des Herrn 
Raffeneau de l'Isle zu prüfen beauftragt iſt. Die 
Kommiſſion hat noch nicht ihre Arbeiten beendet, aber 
der Kriegsminiſter begehrt unterdeſſen einen außeror⸗ 
dentlichen Kredit von 300,000 Fr., um den Anfang 
der Arbeiten zu unternehmen. — Endlich begehrt die 
Regierung einen außerordentlichen Kredit von 114,000 
Fr, für die Reinigung des Hafens la Calle, bis das 
Ömfalls vom Herrn Raffeneau de 1 Isle ausgearbei⸗ 
tete Projekt zut Ausführung kommen wird. La Calle 
war ehemals der Mittelpunkt der franzöſiſchen Be⸗ 
fißungen an der Nord⸗Afrikaniſchen Küſte. Noch heu⸗ 
tigen Tages iſt es der Verſammlungsort der Koral⸗ 
beleben, welche in jenen Gewaͤſſern eine reiche Aus: 
eute finden. Darum erſcheint es nützlich und noth⸗ 
wendig, die im Hafen La Calle angehäuften Sandla⸗ 
ger wegzuräumen, um die Landung der Schiffe zu er⸗ 
90 1 1 Die Kommiſſion glaubt die verlangte Summe 
von 114,000 Fr. auf 100,000 Fr. reduziren zu müſ⸗ 
fen, und dabei wird 6g durch das Votum der Kam⸗ 
wer auch bleiben, — Das von der Pairs⸗Kammer 
geftern votirte Jagdgeſetz hat überall einen ſehr un⸗ 
günſtigen Eindruck hervorgebracht. Die Strenge, die 
darin vorwaltet, ſteht nicht im Einklang mit der hu⸗ 
maneren Strafgerichtsbarkeit der neueren Zeit, ſondern 
derſetzt uns gleichſam in die Zeiten des Feudal Sy⸗ 
ms zurück, wo ein ein einfaches Jagdvergehen gleich 
den ſchwerſten Verbrechen beſtraft wurde. So ſoll 
nach dem neuen Jagdgeſetze Jemand, welcher z. B. in 
einem eingeſchloſſenen Park unbefugt gejagt hat 
mit einer Geldbuße von 200 — 1000 Fr. und mit 
zefängniß von 1 — 5 Jahren beſtraft werden, und 
tte er auch nur einen Sperling erſchoſſen. Nur 
Weiſe in die Länge. Ich jes i : 
glaube es noch, denn Be RN f f 
legt, (Murren. Mehrere Stimmen: „Wir etwa nicht ) 
Ich gehöre zu denen, die da glauben, daß Afrika ein 
Unglück werden kann, wenn man auf kleinliche Weiſe 
verfährt, daß es aber eine große Eroberung fein wird, 
wenn man großartige Mittel aufbietet. ; 
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zu deutlich erkennt man, daß die Pairs⸗Kammer aus 
reichen Gutsbeſitzern beſteht, welche pro ara et fo- 


eis ein Jagdgeſetz zu machen ſuchten. Man zwei⸗ 
felt kaum, daß dieſes Geſetz von der Deputirtenkam⸗ 
mer verworfen werden wird. — In der nämlichen 
Kammer organiſirt ſich eine ſyſtematiſche Oppoſition 
gegen das vorgelegte Münz-Umprägungs⸗Geſetz. 
Der betreffende Bericht der Kommiſſion trägt darauf an, 
daß die Provinzial⸗Münzſtätten eingehen, und dafür ein 
einziges Central⸗Muͤnzamt in Paris errichtet werden ſoll. 
Die Deputirten der betheiligten Departements, wo die ein⸗ 
zugehenden Münzſtaͤtten find, ſollen nun von ihren res 
ſpektiven Wählern die Weiſung erhalten haben, dem 
Vorſchlag der Kommiſſion entgegegen zu treten. 
a (St:3.) 

Paris, 26. Mai. Eine Verſammlung von Pa: 
riſer Fabrikanten und Induſtriellen hat eine Chino⸗ 
Pariſiſche Geſellſchaft gegründet. Ihr Zweck iſt 
die Eröffnung von Abſatzwegen für die Franzöſiſchen 
Produkte in Ching. Hr. Potomé, Urheber dieſes Pro⸗ 
jekts, iſt zum Präſidenten erwählt worden; die Sitzung 
wird durch Mittheilung ſehr intereſſanter Dokumente 


über China und Indien, die vom Handelsminiſter her⸗ 


rührten, eröffnet. Hr. Vernes, Gouverneur der Bank, 
verlangte bei dieſer Gelegenheit, daß in Zukunft die 
Produkte fremder Fabrikanten auf der Franzöſiſchen 


Ausſtellung zugelaſſen würden, was man einſtimmig / 


annahm. SR 
In der Sitzung der Pairskammer beſchäftigte 


man ſich blos mit den Entwürfen über die Theater⸗ 


Polizei, welche gerade nicht viele Pairs angezogen ha⸗ 
ben. Die Kammer⸗Abtheilungen find mit einigen Be⸗ 
richterſtattungen in Bereitſchaft, doch kommt in dieſem 
Monat nichts Wichtiges vor. — In der Deputir⸗ 
tenkammer fand die Fortſetzung der Debatte über die 
Algieriſche Kreditfrage ſtatt. Es wird beim 30. Ka 
pitel eine Verminderung von 400,000 Fr. vorgeſchla⸗ 
gen. Marſchall Soult willigt in eine Abſchreibung des 
Kredits in Bezug auf das Perſonal ein, aber nicht hin⸗ 
ſichtlich der Hafenarbeiten. Nach mehren Einwendun⸗ 
gen wird das 30. Kapitel angenommen, und dann der 
Entwurf mit 181 St. gegen 70. (A. 3.) 
Es ſcheint außer Zweifel, daß der Einfluß des eng⸗ 
liſchen Botſchafters Eſpartero beſtimmt hat, die Dimif- 


fion des Kabinets Lopez fo raſch anzunehmen. Heute 


geht das Gerücht, die Regierung habe durch den Tele⸗ 
graphen die Meldung erhalten, daß Eſpartero die Cortes 
prorogirt hat, was man zu Madrid als das Vorſpiel 
zur Auflöſung anſehe. — Roſſini iſt nach mehrjäh⸗ 
riger Abweſenheit hier angekommen. 5 

Der König ſelbſt beſchäftigt ſich jetzt viel mit der 
Erziehung feines Enkels, des Grafen von Paris. 
Er ſoll umſtändliche Inſtruktion über die Leitung der 
ferneren Erziehung dieſes Prinzen niedergeſchrieben haben. 

Spanien. 

Madrid, 18. Maj. Bereits hat das neue Mi⸗ 
niſterium eine (durch telegraphiſche Depeſche bereits 
bekannte) gefährliche Probe überſtanden. Vorgeſtern 
Abend kamen die Miniſter über die Nothwendigkeit 
überein, einige hohe Beamte, die dem von dem neuen 
Kabinet aufgeſtellten Programm Schwlerigkeiten entge⸗ 
genſtellen und von der ganzen Nation mit Mißtrauen 
betrachtet werden, von ihren Stellen zu entfernen. Die 
Miniſter verfügten ſich darauf zum Regenten, legten ihm 
die Entlaſſungs⸗Dekrete zum Unterzeichnen vor und ſetz⸗ 
ten die triftigen Gründe auseinander, die ſie zu dieſem 
Schritte bewogen. Eine unbedingte Weigerung des Re⸗ 
genten, namentlich die Entlaſſung der Generale Linage 
und Zurbano zu bewilligen, war die Antwort. Der 
Regent berief ſich dabei auf die großen Dienſte, die der 
General Linage mit ſeiner Feder und Zurbano vermöge 
ſeines unbeugſamen Charakters geleiſtet hätten. Die Mi⸗ 
niſter konnten ſich von der Triftigkeit dieſer Weigerungs⸗ 
Gründe nicht überzeugen, und reichten geſtern Vormit⸗ 
tags ihre Entlaſſung ein, indem ſie erklärten, daß ſie 
ſich verhindert ſähen, die Vorſchriften der Verfaſſung zur 
Vollziehung zu bringen. — Dieſe Vorfälle kamen ge⸗ 
ſtern nicht zur allgemeinen Kenntniß. Die Gegner der 
neuen Ordnung der Dinge ſetzten im Gegentheil das 
Gerücht in Umlauf, die Miniſter beabſichtigten die Armee 
aufzulöſen und andere unüberlegte Maßregeln zu treffen ; 
Niemand ließ ſich dadurch irre machen. Die Cortes, 
die Preſſe ohne Ausnahme, alle in ein Ganzes ver⸗ 
ſchmolzene Parteien hatten die neuen Miniſter mit Ju⸗ 
bel begrüßt, weil ſie in ihnen ein Unterpfand der Ver⸗ 
ſöhnung und Einigkeit erblickten, und dieſes Miniſte⸗ 
rium ſollte ſich vor Linage und Zurbano beugen und 
durch ſein Zurücktreten einer unvermeidlichen Reaction 
die Thür öffnen? Dem Regenten ſcheint dieſe Stim⸗ 
mung kein Geheimniß geblieben zu ſein. Er weigerte 
ſich, die Entlaſſung der Miniſter zu genehmigen, und 
man darf demnach vorausſetzen, daß er die ihm vorge⸗ 


legten Dekrete unterzeichnet habe. Die Feſtigkeit, welche 


die Miniſter bei dieſer Gelegenheit an den Tag legten, 
hat das Anſehen, deffen fie ſich bereits erfreuten, außer⸗ 
ordentlich gefteigert. — Seinerſeits erklärte der Mini: 
ſter⸗Präſident, Herr Lopez, heute im Congreß der De⸗ 
putirten, daß die Regierung, weit entfernt, an eine 
Auflöfung der Armee zu denken, vielmehr für an⸗ 
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gemeſſen halte, für jetzt auch nicht einem einzigen Sol⸗ 
daten zu verabſchieden. — Geſtern Abend traf ein 
Courier aus Liſſabon ein, den der dieſſeitige Geſandte; 
Herr Aguilar, abgefertigt hatte, um anzuzeigen, daß 
er den ihm zugedachten Poſten des Minifters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ablehne. Dieſer Poſten iſt 
nunmehr dem Hrn. Onis angetragen worden. — Der 
in Folge der September⸗Revolution von 1840 zum 
Unter⸗Staats⸗Sekretär der auswärtigen Angelegenheiten 
ernannte Herr Hoyos hat feine Entlaſſung eingereicht. 
— Im Congreß der Deputirten verlas der Marine: 
Miniſter, der einſtweilen dem auswärtigen Departement 
vorſteht, den mit Belgien abgeſchloſſenen Handels⸗ 
Traktat. Dieſer wurde, zur Niederſetzung einer Com⸗ 
miſſion, an die Sektionen verwieſen. — Auch verlas 


der Miniſter⸗Präſident heute im Congreß den Amne⸗ 


ſtie-Geſetz-Entwurf, der mit rauſchendem Beifall 
aufgenommen wurde. Dennoch bemüht man ſich von 
einer gewiſſen Seite her, die hieſige National⸗Miliz ge⸗ 


gen die beabſichtigte Amneſtie einzunehmen und desfall⸗ 


ſige Adreſſen hervorzurufen. Die Amneſtie erſtreckt ſich, 
dem Entwurfe zufolge, auf alle politifchen Vergehen 
vom 4. Juli 1840 bis zum 15. Mai 1843 ohne 
Ausnahme. Diejenigen, welche ſich in Folge derſelben 
in Haft befinden, ſollen in Freiheit geſetzt, die anhän⸗ 
gigen Prozeſſe niedergeſchlagen werden und die Ausge⸗ 
wanderten nach Spanien frei und ungehindert zurück⸗ 
kehren können. Die in dieſe Amneſtie einbegriffenen 
Militärperſonen treten wieder in den Beſitz ihrer Aem⸗ 
ter, Ehrenzeichen und ihres Ranges ein und können 
von der Regierung im aktiven Dienſt verwendet wer⸗ 
den. (Staatztg.) 
Paris, 25. Mai. Heute ſind Briefe und Blätter 
aus Madrid, 20. Mai eingegangen. In allen ſpricht 
ſich die größte Spannung über die Entlaſſung des pro⸗ 
greſſiſtiſchen Miniſteriums Lopez, das ſich der Gunſt 
der öffentlichen Meinung erfreute, aus: ein Ereigniß, 
das ganz Madrid in die größte Bewegung verſetzt hat. 
Auch die im hieſigen Miniſterium des Auswärtigen ein⸗ 
getroffenen Berichte des franzöſiſchen Geſchäftsträgers in 


Madrid, Herzogs von Glücksberg, beſtätigen dies, in⸗ 


dem ſie melden, daß die Bevölkerung Madrids im Zu⸗ 
ſtande heftiger Aufregung gegen Espartero ſich! befinde. 
Beweis dafür iſt auch ein Anſchlagzettel, den man in 
Madrid, Esparteros Palaſt gegenüber, angeklebt gefun⸗ 
den hat, und auf dem ſich die Worte befanden: „Hier 
wird Espartero gehängt werden.“ Deshalb hat auch 
die Behörde von Madrid, um bei der ſchwierigen Stim⸗ 
mung des Volks auf alle Fälle gefaßt zu ſein, außer⸗ 
ordentliche Maßregeln zur Erhaltung der Ruhe und 
Ordnung ergriffen. Alle Poſten ſind verdoppelt und 
alle Truppen conſignirt worden. Außerdem ſuchten die 
Ayacuchos (zu denen bekanntlich Espartero ſelbſt gehört) 
Armee und Nationalgarde auf alle mögliche Weiſe zu 
bearbeiten, um ſie für die gegenwärtige Militairherrſchaft, 
welche das eben abgetretene Miniſterium brechen wollte, 
zu gewinnen und ſich ihrer für den Fall zu ſichern, daß 
es zu einem Ausbruche käme. Wenn übrigens in Folge 
dieſer Kabinetskriſis Unruhen ausbrechen ſollten, ſo wä⸗ 
ren fie weniger in Madrid ſelbſt, als in Barcelona, 
Saragoſſa und Valencia zu fürchten, wo die Oppoſition 
gegen den Regenten erbitterter und mehr Brennſtoff an⸗ 
gehäuft iſt, als in der Hauptſtadt. — Am meiſten Er⸗ 
ſtaunen hatte am 19. Mai im Senate die Anzeige er⸗ 
regt, daß, da der Regent Herrn Becerra, Präſidenten 
des Senats, mit der Bildung eines neuen Kabinets 
beauftragt habe, die Sitzungen des Senats ſuspendirt 
ſeien. Die Schritte, welche die ſpaniſche Deputirten⸗ 
Kammer auf Anregen Olozaga's zu Gunſten des abge- 
tretenen Miniſteriums gethan hat, find bereits bekannt; 
nicht aber, daß Espartero die Adreſſe, welche die De⸗ 
putirtenkammer an ihn votirt hatte, und welche ihm 
von einer Deputation, Olozaga an der Spitze, über⸗ 
bracht wurde, ſehr ungnädig aufgenommen und der De⸗ 
putation eine ſehr kurze, trockne und nichtsſagende Ant⸗ 
wort gegeben hat. Diesmal fügen die. fpanifchen Be⸗ 
richte, habe der Regent nicht geweint, wie er ſonſt im⸗ 
mer zu thun pflegte, wenn er Deputationen feine Herz, 
lichkeit beweiſen wollte. Am 19ten hat eine ſehr zahl⸗ 
reihe Verſammlung von Deputirten bei den HH. Cor⸗ 
tina und Olozaga ſtattgefunden, in welcher der Beſchluß 
gefaßt worden ſein ſoll, in der Deputirtenkammer eine 
Reſolution durchzuſetzen, welche die Bezahlung jeder 
von den Cortes nicht bewilligten Steuer unterſagt. 
| 6 6. 80 
Nieder lan de. 
Haag, 27. Mai Abends. (Auf telegraphiſchem 
Wege.) In der heutigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer iſt der Geſetz Entwurf über die Regulirung der 
Niederländiſchen Staatsſchuld mit 30 gegen 24 Stim⸗ 
men verworfen worden. (Staats⸗Ztg.) 
Däne mar k. 
Kopenhagen, 23. Mai. Das Budget für das 
Jahr 1843 fo wie das Normal⸗Neglement und Budget 
für das Jahr 1842 ſind jetzt erſchienen. Die Einnahme 
iſt zu 15,897,800 Röbthl. und die Ausgabe zu 
15,617,392 Röthl. veranschlagt, folglich ergiebt ſich ein 
Ueberſchuß von circa 280,000 Rbthl. Die Veränderun⸗ 
gen in dieſem Budget gegen das von 1842 beſtehen 
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vornämiſch in den erhöhten Ausgaben bel dem Landmi⸗ 
lltär⸗Etat und den damit in Verbindung ſtehenden ver⸗ 


mehrten Penſionen. Die Ausgaben waren nämlich für 


1842 zu 2,884,197 Rbthl. berechnet worden, wogegen 
dieſe Ausgaben für 1843 zu 3,255,567 Rbthl. veran⸗ 
ſchlagt worden find, alſo 370,000 Rbthl. mehr als im 
Jahr 1842. Hierzu kommt noch, daß die auf der ab⸗ 
nehmenden Penſionsliſte der Finanzen aufgeführten Pen⸗ 
ſionen mit 200,000 Rbthl. vermehrt worden find, eine 
Folge der Veränderungen beim Militär⸗Etat. Die un⸗ 
vorhergeſehenen und unbeſtimmten Ausgaben ſind dage⸗ 
gen in dem Budget für 1843 um 200,000 Rbthl. 
vermindert worden. Vorläufig erwähnen wir einer be⸗ 
deutenden neuen Ausgabe, die im Budget nicht mit 
aufgeführt worden, nämlich die für die Anlegung von 
Wegen in den Herzogthümern: 416,000 Rbthl., wohin⸗ 
gegen wieder als Beitrag zu den Chauſſee-Ausgaben 
168,750 Röthl. aufgeführt worden find, welche über 
die Herzogthümer repartirt werden ſollen. Endlich find 
auch Fourage⸗Abgaben und Marſchgelder in Dänemark 
mit 294,000 Röthl. aufgeführt, ſtatt daß dieſe Abgabe 
für 1842 nur zu 130,000 Röthl. veranſchlagt worden 
iſt. — Im Normal⸗Reglement findet die wichtigſte Ver⸗ 
änderung in der Ausgabe für den Landmilitär⸗Etat ſtatt, 
der zu 2,908,162 Rbthl. veranſchlagt iſt, ſtatt daß er 
bisher im Reglement nur mit 2,550,000 Röbthl, auf⸗ 
geführt war. b i 


Griechen lan d. 

Athen, 9. Mai. Durch die heutige Nummer des 
Griechiſchen Beobachters (EAAnvırög nagaunenzns) 
werden die beiden Noten, welche kürzlich zwolſchen der 

Ruſſiſchen und der Griechifchen Regierung über die An: 
gelegenheiten Griechenlands gewechſelt worden ſind, der 
Oeffentlichkeit übergeben. Die Note des Grafen Neſſel⸗ 
rode an den Ruſſiſchen Geſandten in Athen, Hrn. von 
Katakaſi, gerichtet, in Franzöſiſcher Sprache abgefaßt und 
aus St. Petersburg vom 23. Februar (7. März) datirt, 
lautet (nach der in der Allg. Ztg. gegebenen Ueberſez⸗ 

zung) vollſtändig folgendermaßen: „Mein Herr! Ich 
habe die Berichte) mit denen Ew. Excellenz mich beehrt 
hat, empfangen (von Nr. 58 bis Nr. 62) und Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer vorgelegt. Dieſe Berichte belehren 
uns über die Schritte, die das Kabinet von Athen gleich⸗ 
zeitig bei den drei die Griechiſche Anleihe verbürgenden 
Höfen gethan hat, um: 1) ihnen anzukündigen, es ſei 
ihm unmöglich, die auf den 1. Mai fälligen halbjähri⸗ 
gen Zinſen des laufenden Jahres zu bezahlen; und 2) 
ihnen vorzuſchlagen, dieſe Zahlung durch eine neue, im 
Namen Griechenlands und unter Bürgſchaft der drei 
Mächte geſchloſſene Anleihe ſicher zu ſtellen. Ich kann 
Ihnen das Erſtaunen nicht bergen, in das ein ſolcher 
Vorſchlag Se. Majeſtät verſetzt hat. Unſer erhabener 
Herr verſah ſich deſſen um ſo weniger, als die die Zah⸗ 
lung der fraglichen Zinſen betreffenden Beſtimmungen 
im Londoner Vertrag vom 7. Mai 1832, der das po⸗ 
litiſche Daſein Griechenlands gegründet hat, deutlich aus: 
gedrückt find. „„Der Souverain von Griechenland und 
der Griechiſche Staat u. ſ. w.““ heißt es darin im 
XXIten Artikel § 6 ). Dieſe Beſtimmungen find 
deutlich und poſitiv. Es genügt, ſcheint mir, fie wört⸗ 
lich anzuführen, um das Urtheil ahnen zu laſſen, das 
der Kaifer über den Vorſchlag einer neuen Anleihe ge⸗ 


fällt hat, die beſtimmt ſein ſoll, die Zinſen zu decken, 


deren regelmäßige und vollſtändige Zahlung nach dem 
Verſprechen der Griechiſchen Regierung jeder anderen 
Ausgabe für die Staats⸗Bedürfniſſe, wie ſie auch immer 
heißen mag, vorweggehen ſoll. Wenn wir den Vor⸗ 
ſchlag, fo wie ihn das Kabinet von Athen Ew. Excel⸗ 
lenz mitgetheilt hat, genauer betrachten, fo zeigt er ſich 
uns unter einem doppelten Geſichtspunkt? denn er be⸗ 
zieht ſich nicht nur auf die Gegenwart, ſondern enthält 
eine Frage auch für die Zukunft, und zwar eine Frage, 
mit welcher die drei Höfe ſich ſowohl in ihrem eigenen 
Intereſſe, als in dem Griechenlands ernſtlich zu beſchäf⸗ 
tigen haben werden. Was die Gegenwart betrifft, fo 
hat ſich der Kaiſer beeilt, die Verpflichtung zu erfüllen, 
die ihm ſeine Bürgſchaft auflegt, und ich habe demnach 
unſeren Geſchäftsträger in Paris ſogleich angewieſen, er 
möge das Haus Rothſchild bevollmächtigen, der Griechi⸗ 
ſchen Regierung auf Rechnung Rußlands die nothwen⸗ 
digen Summen vorzuſchießen, um die Forderungen des 
mit dem 1. März 1843 abgelaufenen Semeſters und 
namentlich den Betrag von 605,907 Fr. zu decken, der, 
mit Einſchluß der Banquierkoſten, die Quote der unſerer 
Bürgſchaft zufallenden Zinſen bildet. Das Haus Roth: 
ſchild wird dieſen Vorſchuß unter der Bedingung gelei⸗ 
ſtet haben, daß ihm derſelbe zugleich mit den neuen da⸗ 
für fälligen Zinſen binnen drei, Monaten zurückbezahlt 
„) Der Paragraph lautet vollſtändig: „Der Souverain von 
Griechenland und der Griechiſche Staat ſollen gehalten 

ſein, zur Bezahlung der jährlichen Zinſen und der jähr⸗ 
lichen Tilgungs⸗Summe der unter Bürgſchaft der drei 
Höfe verwirktlichten Anleihe⸗Serien die erſten Einkünfte 
des Staats zu verwenden, dergeſtalt, daß die wirklichen 
Einnahmen des Griechiſchen Schatzes vor Allem zur 


Zahlung beſagter Zinſen und beſagter Tilgungs⸗Summe 


beſtimmt werden müſſen und, fo lange als die Befriedi⸗ 
gung jener unter Bürgſchaft der drei Höfe verwirklich⸗ 
ten Anleihe⸗Serien für das laufende Jahr nicht vollkom⸗ 
men geſichert iſt, zu keinem anderen Gebrauch angegrif⸗ 
fen werden dürfen.“ 1 5 


. 
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werbe. Was die Zukunft betrifft, ſo ketten ſich an das 
amtliche Geſtändniß, welches das Atheniſche Kabinet ab⸗ 
gelegt hat, die ernſteſten Betrachtungen.“ — Dieſes 
Geſtändniß (ſo fährt die Note im Weſentlichen fort) 
werde den drei Schutzmächten Griechenlands die Pflicht 
auferlegen, ſich mit einander in ihrer Weisheit zu ver⸗ 
ſtändigen über die Annahme wirkſamer Mittel, um einer 
fortſchreitenden Verſchlimmerung des Zuſtandes der Grie⸗ 
chiſchen Verwaltung zuvorzukommen. Da während der 
letzten zehn Jahre die Unterſtützung der drei Höfe Grie⸗ 
chenland nicht einen Augenblick verlaſſen habe, und die 
äußeren Umſtände ihm beſtändig günſtig geweſen ſeien 
und nichts die günſtige Lage geſtört habe, in welcher ſich 
Griechenland ganz Europa gegenüber fortwährend befun⸗ 
den, ſo ſei das Uebel weniger in äußeren Umſtänden, 
als in dem Syſtem der Verwaltung zu ſuchen — eine 
Anſicht, die durch die von Hrn. Rizos über das Bud: 
get des laufenden Jahres gemachten Mittheilungen nur 
beſtätigt worden ſei. Das Krlegs⸗Miniſterium z. B. 
finde ſich daſelbſt als mehr denn ein Drittel der Staats⸗ 
Einkünfte wegnehmend. Wie ſolle man eine ſolche Höhe 
der Ausgabe mit dem friedlichen Daſein Griechenlands 
vereinigen, das unter die Bewachung und den Schutz 
aller Mächte geſtellt, im Grunde nur eines ganz gerin⸗ 
gen Truppen⸗Kontingents, blos um Ordnung und Ruhe 
zu halten, bedürſte? Es ſei hier nicht der Ort, um auf 
die in dieſem wie in vielen anderen öffentlichen Dienſt⸗ 
zweigen vorzunehmenden Einſchränkungen näher einzuge⸗ 
hen. Aber man könne das Griechiſche Kabinet nicht 
darüber in Unwiſſenheit laſſen, daß man ſich dieſen Ge⸗ 
genſtand für eine gemeinſchaftliche Unterſuchung und 
Berathung mit den Höfen von London nnd Paris vor⸗ 
behalte; denn trotz des Wiberſtrebens, welches das Ruſ⸗ 
ſiſche Kabinet fühle, ſich in die inneren Angelegenheiten 
Griechenlands zu miſchen, werde es ſich doch gezwungen 
ſehen, mit dieſen Mächten über geeignete Maßregeln 
übereinzukommen, um ſich die Bürgſchaften, die es von 
der Griechiſchen Regierung zu fordern berechtigt ſei, da⸗ 
für zu verſchaffen, daß ſie im Stande bleibe, die von 
dem Londoner Vertrag ihr auferlegten Verpflichtungen zu 
erfüllen. Das Kabinet von Athen möge ſich alſo beei⸗ 
len, in ſeiner Verwaltung Erſparungen einzuführen, die 
das ſo wünſchenswerthe Gleichgewicht zwiſchen ſeiner 
Einnahme und Ausgabe wieder herzuſtellen geeignet ſeien. 
Mittlerweile beauftrage der Kaiſer Se. Excellenz (Hrn. 
Kakataſi), der Griechiſchen Regierung in Antwort auf, 
ihre neueſten Mittheilungen zu erklären: daß Se. Kaiſ. 
Majeſtät ſeines Theils den Vorſchlag eines neuen An⸗ 
lehens unter gemeinſamer Bürgſchaft der drei Mächte, 
um das Defizit des jetzigen Budgets der Griechiſchen 
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die nothwendigen Summen zu vereinigen, o ich 
den öffentlichen Dienſt vollkommen 15 Ha 5 en 
mehr, als in dieſem Augenblick wegen des ungewöhnlich 
niedrigen Werthes verſchiedener Erzeugniſſe und der gro: 
ßen Schwierigkeit, dieſelben ſogar zu ſehr niedrigem Preſſe 
zu verkaufen, eine große Geldnoth im Lande iſt. Die 
Regierung Sr. Majeſtät kennt und würdigt die Per 
pflichtungen, die ihr durch den Londoner Vertrag vom 
7. Mai 1832 auferlegt find, und hat durch ihr Stre⸗ 
ben bewieſen, die Zinſen und die Tilgung der Anleihe 
mit den Hülfsmitteln des Landes zu beſtreiten, indem 
ſie die öffentlichen Ausgaben allmälig einſchränkte und 
für Vermehrung der Einkünfte durch Entwickelung der 
nationalen Hülfsmittel die paſſenden Maßregeln ergriff, 
Auch iſt fie in dem kleinen Zeitraume weniger Jahre 
dazu gelangt, die Einkünfte des Landes zu verdoppeln 
und die Ausgaben beträchtlich einzuſchränken. Aber in 
Folge dieſer Einſchränkungen iſt der öffentliche Dienft 
ſehr beengt, und es hieße ihn vollkommen lähmen, wenn 
man die Regierung nöthigen wollte, heute die Binfen 
und die Tilgungsſumme der Anleihe von 60 Millionen 
fo zu bezahlen, daß man dazu die zur Befriedigung dez 
unumgänglichen Bebürfniffe des öffentlichen Dienſtes all: 
mälig zuſammengebrachten Summen verwenden wollte. 
Die Regierung des Königs fühlt ſich alſo ebenſowohl 
durch ihre Sorge für das Glück und das Gedeihen des 
Landes, als durch ihren Wunſch, den Vortheil der Gläu⸗ 
biger Griechenlands ſelbſt zu ſichern, verpflichtet, die 
Mächte zu erſuchen, ſie möchten nicht darauf beharren, 
ſie in dieſen äußerſten Fall zu verſetzen, der ohne Zwei⸗ 
fel traurige Folgen für das Land haben würde. Die 
Mächte mögen wohl dedenken, daß, wenn das Land, 
um gegenwärtig die Zinſen und die Tilgungsſumme zu 
bezahlen, der für die Sicherung des öffentlichen Dienſtes 
ihm nothwendigen Hülfsmittel von einem Jahre beraubt 
und dadurch in den Zuſtand der Geſetzloſigkeit zurückge⸗ 
worfen wird, die Intereſſen der Gläubiger der Anleihe 
von 60 Millionen noch mehr leiden werden, indem es 
ihnen in einem anormalen Zuſtande der Dinge vollkom⸗ 
men unmöglich fein würde, auch in einer entfernten Zu⸗ 
kunft irgend eine Zahlung zu erhalten. Wenn die Mächte 
dagegen der Regierung des Königs einen genügenden Auf; 
ſchub geſtatten wollen, bis nämlich die täglich ſich mehr 
entwickelnden Hülfsmittel des Landes in die Einkünfte 
des Königreichs den wünſchenswerthen Zuwachs bringen, 
welcher Zuwachs nach der Erfahrung der Vergangenheit 
und nach den verſchiedenen nach und nach ergriffenen 
Maßregeln nicht ermangeln wird, ſtattzufinden, ſo wird 
die Griechiſche Regierung alle ihre Verpflichtungen ehren, 
haft erfüllen und nicht minder ihre Bedürfniſſe als die 


Finanzen zu decken, für unzuläſſig halte. Gieran reiht | Bezahlung der Zinfen und der Tilgungsſumme der An⸗ 
ſich dann der bereits kurz mitgetheilte Schluß der Note.) leihe von 60 Millionen beftreiten 13 9 Ich hoffe, 
Die Antwort der Griechiſchen Regierung auf daß das Kaiſerlſche Kabinet die Auseinanderſetzungen, 


dieſe Zuſchrift lautet, nach der Allg. Zeit, in ihren 
wichtigſten Stellen folgendermaßen: 

„Die Regierung des Königs hat den Inhalt der 
Zuſchrift Sr. Excellenz des Hrn. Grafen von Neſſelrode 
in ſehr ernſten Betracht gezogen. Sie hat mit Be⸗ 
dauern geſehen, daß das Kaiſerl. Kabinet die von uns 
für die fortſchreitende Entwickelung der Hülfsmittel des 
Landes, ſo wie für die Beſchränkung der Ausgaben des 
öffentlichen Dienſtes gemachten Anſtrengungen in Zwei⸗ 
fel zu ziehen ſcheint. 
chenland in Folge eines langen 
der Geſetzloſigkeit eingeführt. Zu dieſer Zeit war die 
Lage des Landes ſo, daß es der neuen Königl. Regie⸗ 
rung nur unbedeutende Hülfsmittel darbieten konnte. 
Nachdem die aus der Anleihe von 60 Mill. fließenden 
Summen theils, nach der Uebereinkunft von Konſtanti⸗ 
nopel vom 9. Juli 1832, zur Entſchädigung der Pforte, 
theils zur Bezahlung der Zinſen und der Tilgungsſumme 
deſſelben Kapitals gedient hatten, diente das, was nach 
den Rückſtänden und den Unterhandlungskoſten noch übrig 
war, großentheils zum Unterhalt der Hülfs⸗Truppen, die 
nach den Beſchlüſſen der drei Mächte die Regentſchaft 
begleiteten. Die Regierung mußte ſich alſo zur Orga⸗ 
nifation des Landes mit dem letzten Ueberreſt dieſes An⸗ 
lehens anſchicken, ſo wie mit dem, was das Land, ſo⸗ 
bald es in Ordnung war, zu leiſten anfing.“ 

Nach einer Auseinanderſetzung der getroffenen Erſpar⸗ 
niſſe fährt die Note folgendermaßen fort: „So hat die 
Griechiſche Regierung in die verſchiedenen Zweige des 
öffentlichen Dienſtes alle mögliche Sparſamkeit eingeführt, 


indem fie Alles, ſelbſt die Beſoldung der Staatsbeamten, 


eingeſchränkt hat, und ergreift jetzt alle Maßregeln, um 
ſich in Stand zu ſetzen, ganz binnen Kurzem weder 
anzufangen, die Bezahlung der Zinſen, fo wie die Til⸗ 
gungsſumme der Anleihe von 60 Millionen aus ihren 
eigenen Mitteln wieder zu beſtreiten. Aber was zu die⸗ 
ſer Abſicht der Regierung Sr. Majeſtät zur Verfügung 
bleiben wird, kann dieſelbe nur aus dem Abſchluß der 
Arbeiten erfehen, welche dieſe verſchiedenen Einſchränkun⸗ 
gen zum Gegenſtand haben, und welche jetzt mit aller 
möglichen Thätigkeit betrieben werden. Für jetzt aber iſt 
diefelbe keinesweges im Stande, die Forderungen der 


Anleihe zu befriedigen, und alle Anſtrengungen, die ſie 


machen würde, um dem Kaiſerlichen Kabinet mit näch⸗ 


ſtem Juni den geleiſteten Vorſchuß von 600,981 Fr.] noch nie 


für ſeine Quote im Frühlings⸗Semeſter zurückzuzahlen, 
würden es ihr nichtsdeſtowenſger unmöglich laſſen, hierzu 


N 


welche ich Ihnen die Ehre habe vorzulegen, in ernſten 
Betracht ziehen und nicht auf ſeinem Verlangen einer 
ſofortigen Rückzahlung ſeines Vorſchuſſes beſtehen wird. 
Es möge bedenken, daß die nach und nach vorgenom⸗ 
menen und die angekündigten Erſparniſſe einerſeits und 
die wachſende Zunahme der öffentlichen Einkünfte ande⸗ 
rerſeits, ſo wie die verſchiedenen zur größeren Entwide 
lung der nationalen Hülfsmittel getroffenen Maßregeln, 

dem von Sr. Maj. dem Kaiſer ausgedrückten doppelten 


Das N 10 in 7 Wunſch entſprechen, ſowohl eine ſtärkere Einſchränkung 
erſtörungskriegs und in den Ausgaben, als eine Bürgſchaft der zukünftigen 


Bezahlung der Zinſen und der Tilgungsſumme der An⸗ 
leihe zu ſehen. Die Regierung Sr. Majeſtät ſchmelchelt 
ſich endlich, daß die in dieſem Briefe gegebenen Aufklä⸗ 


rungen, die zugleich den in der Denkſchrift des Herrn 
Finanz Miniſters enthaltenen — welche Denkſchrift ich 


die Ehre gehabt habe, Ihnen mitzutheilen, und die Se. 


und Vaſallen gebieteriſch vorſchreikt⸗ 


Kaiſerl. Majeſtät wahrſcheinlich bei Erlaſſung der De⸗ 
peſche vom 23. Februar noch nicht unter den Augen 
gehabt hatte — zur Vervollſtändigung dienen, das Kai⸗ 
ferliche Kabinet von den beſtändigen Anſtrengungen der 
Regierung des Königs und von dem gegenwärtigen Stand 
der Dinge überzeugen und es vermögen werden, den 
von uns ausgedrückten Wünſchen mit jener Wohlwolk 
lenheit, die es immer für Griechenland gezeigt hat, al 
entſprechen. — (Unterz.) J. Rizos.“ 8 


Tokales und Provinzielles. 
* Breslau, 1. Juni. Die Gebrüder Gropius 
aus Berlin haben feit kurzer Zeit im bia Huch 
ein reichhaltiges Lager von prächtigen Luxusartikeln eta⸗ 


blitt. Was immer die elegante Mode ihren Anhängern 
ihre kleinen und 


großen bizarren und caprizibſen Erfindungen, welche, wo 


ie ſich nicht an Bedürfniſſe anſchmiegen können, neue 
Sellerie fo el verführeriſch ſchaffen, ſind 
hier aufgeſtapelt, und die feine Kunſtſinnigkeit, der aut 
erleſene Geſchmack, die den Brüdern Gropius längſt ei: 
nen Namen gemacht haben, läßt ſich in der Juſammen⸗ 
ſtellung des ganzen Lagers mit ſeinen chineſiſchen, ame⸗ 
rikaniſchen, ruſſiſchen, englifhen , neapolitaniſchen und 
franzöſiſchen Kunſtſachen nicht verkennen. Wir empfeh⸗ 
len zur Betrachtung beſonders die, unſeres Wiſſens hier 
geſehenen, Chargen von Dantan in Paris. 


Mit zwei Beilagen. 6 


RL 


u. 


Erſte Beilage zu 


Pädagogiſches. 


Daß eine Zeitung mehr erſcheint, iſt eben nur 
eine bloße Tagesneuigkeit mehr; daß elne Schul⸗ 
lehrer⸗Zeitung angekuͤndigt wird, durfte von Schul⸗ 
freunden ſchon für minder unwichtig erachtet werden; 
daß aber eine Schleſiſche Schullehrer⸗Zritung an's 
Licht tritt, herausgegeben von Scholz, einem der 
unermuͤdlichſten Beobachter auf der Paͤdagogenwarte 
Schleſiens, der treuſten Waͤchter an der berühmten 
Schulpforte Preußens, der allezeit ſchlagfertigen Vor⸗ 
kümpfer für die Sache der Volksbildung in Deutſch⸗ 
land, der immer zuverläſſigen Wegzelger am Scheibe: 
wege paͤdagogiſchen Lichts und paͤdagogiſcher Finſter⸗ 
niß: das will uns beduͤnken ſpanne zu um fo groͤ⸗ 
ßerer Neugier, je ehrenhafter ſchon der Name des 
Herausgebers iſt, je mehr die Schule ins Leben greift, 
je nachdrucklicher zumal jetzt die Zwecke des Lebens 
und der Schule ſich durchkreuzen. 


Was will nun die Zeitung? „Der Vereinigungs⸗ 
punkt ſein der ſchriftſtelleriſchen Thaͤtigkeit aller Leh⸗ 
ter Schleſiens.“ Zu welchem Zwecke? „Zur Fort⸗ 
bildung durch uns (die Lehrer) ſelbſt.“ Was koſtet 
ſie? 26 Bogen koſten beim Herausgeber 20, im Buch⸗ 
handel 35 Sgr. Geht durch ſie deſſelben Verfaſſers 
„Schulbote“ ein? Nein, die neue Zeitung ſoll eine 
Erweiterung der dritten Abtheilung des „Schulbo⸗ 
tens“ (des „Paͤdagogiſchen Allerlei“) fein Jund ent⸗ 
halten Kurzes und Langes, Eigenes und Fremdes, 
Ernſtes und Heiteres, wiſſenſchaftliche Abhandlungen 
und ſtatiſtiſche Bemerkungen, Bilder von lebenden 
und Erinnerungen an geweſene Schulen und Lehrer, 
kurz, Erfahrungen aus Schulen aller Art, benebſt 
einem litterariſchen Anzeiger und einer kurzen Beur⸗ 
theilung neuer Schulſchriften. Die Nummern 8, 9, 
10, welche Ref. geſehn hat, befunden das; denn 
Nr. 1—7 geben einen unveraͤnderten Abdruck der faſt 
vergriffenen Schrift deſſelben Verf., uͤberſchrieben „das 
Michaelisfeſt 1842.“ Die Abhandlung „Sein und 
Nichtſein!“ in Nr. 8 zeugt von gutem Humor und 
reicher Beleſenheit (obſchon fie hie und da gedraͤngter 
fein koͤnnte); „das Schreiben des jungen Lehrers,“ 
zwar aus der Erfahrung entlehnt, iſt wohl etwas zu 
ditter und darum „die Antwort“ darauf mit Recht 
einweiſend; mit Sonnengas wird in Nr. 9 „die 
Buchführung des dreijährigen Seminar-Kurſus auf 
den zweijaͤhrigen“ beleuchtet, in Nr. 10 ein ernſtes 
Gedicht an Frdr. Harkort“ und eine Fortſetzung der 
Jobſiade: „Wie der Kandidat Hieronymus Jobſius 
Pädagog zu werden gedachte und wie es ihm dabei 
erging“ geliefert, der unter dem Artikel „Verſchiede⸗ 
nes“ beigebrachten, theilweiſe intereſſanter Notizen nicht 
zu gedenken. 


Möge die Schleſiſche Schulzeitung ihre Lebens⸗ 
friſche nie mit Breit⸗ oder Zerrrederei vertauſchen und 
eben ſo eine feindliche Politik wie eine anwidernde 
Lobhudelei ſtets von ſich fern fein laſſen! Möchten 
aber eben ſo ſehr auch alle Lehrer und Freunde der 
Schule die Worte des Herausgebers deherzigen: 
„Einer kann nicht Alles, aber Viele vermögen Etwas, 
und nur Alle bringen viel zu Stande. Ein gemein⸗ 
ſchaftliches Leben iſt das Mark wahrer Freundſchaft. 
Und ſomit ſei uns das neue Blatt herzlich willkom⸗ 
men! Weil auf Conduiten, beſondes heutzutage, 
viel gehalten wird, fo verſpricht Ref., wenn es ſonſt 
Niemand thun ſollte, dem leſenden Publikum, die 
Leiſtungen der Schleſiſchen Schulzeitung alljährlich 
Öffentlich in der Schulzeitung ſelbſt nach dem Stif⸗ 
tungs monate derſelben, d. i. nach dem Fruͤhlings⸗ 
Yequinoetium unpartheiiſch zu beleuchten (worum Ref. 
den Herausgeber hiermit um Erlaudniß bittet), ſchon 


der Neu⸗Seeländer wegen, die davon auch was wer⸗ 
den wiſſen wollen. Arnſteno. 


Tachener und Muͤ 


Der Rechnungs⸗Abſchluß des Jahres 
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Freitag den 2. Juni 1843. 


Zweite Warnung. 


Die wohlgemeinte und dankenswerthe Veröffentli⸗ 
chung des Ritterſchafts-Rathes Herrn von der Marr⸗ 
witz in dieſen Blättern, wegen Vorſicht bei Abſchluß 
des Wollgeſchäftes iſt für mich leider einen Tag zu ſpät 
erſchienen. In der Ueberzeugung jedoch, daß dieſelbe 
manchem ſchon von großem Nutzen geweſen iſt und 
noch ſein wird, und daß eine begründete Wiederholung 
einer ſolchen Warnung die Herrn Verkäufer zu um fo 
größerer Vorſicht bewegen dürfte, verfehle ich nicht hier⸗ 
durch anzuzeigen und diejenigen, welche das Geſchäft 
noch nicht abgeſchloſſen haben, hiermit zu warnen, daß 
ich, wie dies hier bisher üblich, einen ganz ähnlichen 
Abſchluß wie der Herr Ritterſchaftsrath, am vergange⸗ 
nen Dienſtag getroffen, und ganz in derſelben Art 
hinſichtlich der Zahlung des Ausſchuſſes verkürzt 
worden bin. Im Vertrauen zu einer Firma, welche 
mir durch den Mäkler Herrn S. Roſenthal, Albrechts⸗ 
Straße 39, empfohlen wurde, war ich, wie bisher ſtets, 
wegen Verletzung des Marktgebrauches nicht beſorgt ge⸗ 
weſen, und habe mich hier in der Discretion eines, wie 
ich höre, nicht ganz unbekannten Hauſes, übergeben; es 
wird jedoch jeder einſehen, daß man ſich bei dieſem 
Geſchäfte durchaus nicht imponiren laſſen dürfe. Das 
gedachte Haus wird ſich durch das mit mir verſuchte 
Geſchäft nicht erheblich bereichern, indem die Poſt Wolle, 
welche daſſelbe von mir auf dieſe Art erworben hat, 
ſehr unbedeutend iſt, es wäre jedoch möglich, daß bei 
einem Geſchäft von Bedeutung der hierbei erlangte Ge⸗ 
winn lohnender ausfallen dürfte. 

Breslau, den 1. Juni 1843. 


Der Landes⸗Aelteſte 
Graf Balleſtrem auf Nikoline, - 


Wollmarkts⸗Bericht 

am 1. Juni. 5 
Der heutige Tag war dem geſtrigen an Geſchäftsthätig⸗ 
keit nicht gleich, der Umſatz war viel geringer, und ſind 
unſere inländiſchen Fabrikanten mal am fleißigſten ge⸗ 
weſen. Aus den in unſerm geſtrigen Bericht angege⸗ 
benen Gründen waren die Drefe heut gedrückter, und 
kamen die Eigner den Käufern ſehr willig entgegen. 
In geringen Wollen iſt am Meiſten umgegangen; da⸗ 
gegen find feine und hochfeine Gattungen noch immer 
vernachläſſigt, obgleich die fonft fo bedeutenden Käufer 
für dieſen Artikel ſich auf unſerm Markte befinden, — 
Wir werden unſern Leſern bis ſpäteſtens übermorgen 
mit einem General- Bericht aufwarten, und ſchließen 

hiermit die Serie unſerer Bulletins. M. M. 


* Münſterberg, 31. Mai. Die, in einer Ber⸗ 
liner Correſpondenz der Nr. 118 der Breslauer Zei⸗ 
tung enthaltene Nachricht von der beabſichtigten Conſti 
tufrung eines Privat-Helferamtes zu Berlin 
zur Begründung einer beſſern Kirchenzucht, Beaufſich⸗ 
tigung der Sitten, Excluſtion der Sünder von Sacra⸗ 
menten u, ſ. w., hat hier zu mancherlei Diskuſſionen 
Anlaß gegeben. Die Sache iſt allerdings der Beach⸗ 
tung des Publikums in hohem Grade werth, zumal 


1842 enthielt unter anderm folgende Reſultate: 


NE 127 der Breslauer Zeitung, 


7 


der nach allen Propinzen pulſirende Ei 


influß der cen⸗ 
traliſtrenden Hauptſtadt uns bald Tochterämter ſchenken 
dürfte. Kein Freund der Menſchheit und der Geſittung 
wird es mißdeuten, wenn gefallenen Brüdern die hel⸗ 
fende Hand zur Erhebung geboten werden ſoll. Es 
macht ſich jedoch das begründete Bedenken geltend, ob 
der in Rede ſtehende Berliner Verein in feinen Beſtre⸗ 
bungen fo allgemeine Humanitäts⸗Richtungen verfolgen 
wird. Verſteht das Helferamt unter der Bezeichnung 
„Sünder“ Individuen, welche die öffentliche Meinung 
oder der Arm der ſtrafenden Gerechtigkeit als ſolche gea 
ſtempelt hat, ſo werden ſeine Maßnahmen zu deren 
Bekehrung die ungetheilteſte Anerkennung finden, be⸗ 
zeichnet es aber, wie zu befürchten ſteht, als „Sünder“ 
auch diejenigen, welche in ihren Anſichten über die Form 
und Art der Verehrung des höchſten Weſens mit ihm 
nicht einverſtanden ſind, ſo ruft das Helferamt, als 
Organ einer iſolirten Parteimeinung, unwillkürliche Op⸗ 
poſition hervor. Wir gehören keineswegs zu denen, 
welche mit neuerdings oft gehörter Leichtfertigkeit jede 
Regung chriſtlich⸗ religibſen Sinnes kurzweg als Pieti⸗ 
ſterei abgefertiget wiſſen wollen, wir ehren die Meinung 
der Strenggläubigen, ſofern ſie Reſultat der Ueberzeu⸗ 
gung iſt, und halten dafür, daß das Sittlichkeitsgefühl 
der Nation die Ehrenmänner, die im ſtrengen Feſthal⸗ 


ten an den Glaubensſätzen des Chriſtenthums den höch⸗ 


ſten Troſt und die höchſte Beruhigung finden, vor Ver⸗ 
unglimpfung ſchützen müſſe. Indem wir ſolchergeſtalt 
der ſubjectiven Ueberzeugung volle Achtung und Sicher⸗ 
heit gewährt wiſſen wollen, ſprechen wir ſelbſtredend zu⸗ 
gleich aus, daß dem unbeſcholtenen Andersdenkenden 
und in ſeiner eigenen religiöſen Ueberzeugung Abge⸗ 
ſchloſſenen gleiche Gerechtigkeit zu Theil werde. Frei⸗ 
heit des Glaubens und Meinens in religibſen Dingen 
iſt eines der unveräußerlichſten, unantaſtbarſten perſön⸗ 
lichen Güter und Rechte, und alle humanen und in⸗ 
telligenten Verwaltungen haben dieſem Prinzip der To⸗ 
leranz ſtets gehuldiget. Um dieſes Prinzip der Toleranz 
würde es jedoch übel ſtehen, wenn ein Verein von Pri⸗ 
vatleuten mit feinen kirchlichen Anſichten ſich auf eine 
ſo beläſtigende Weiſe vordrängen wollte, daß er die Be⸗ 
aufſichtigung der Sitten und Glaubensmeinungen ſei⸗ 
ner Nebenmenſchen bis zur Ausweiſung aus dem Got⸗ 


teshauſe, alſo bis zum Kirchenbanne ausdehnen könnte. 


Obgleich die Unausführbarkeit ſolcher Prätenfionen auf 
der flachen Hand liegt, ſo ſollten die Führer dieſer Un⸗ 
ternehmungen doch wohl erwägen, daß ſie mit derglei⸗ 
chen zeitwidrigen Intentionen der reinen Sache, die ſie 
zu fördern meinen, nur ſchaden. Extreme Uebergriffe 
rufen extreme Oppoſition hervor. Hierarchie und Glau⸗ 
bensſtolz haben nach dem Laufe der Geſchichte auf dem 
Felde der Kirche mehr niedergeriſſen, wie aufgebaut. In 
unſern Tagen eines, nach unüberſehbaren Richtungen 
und Peripherien ausgedehnten Parteikampfes, der von 
den Gegnern mit den ſchärfſten, geiſtigen Waffen ge⸗ 
führt wird, ſind mittelalterliche Bannſprüche und Exor⸗ 
eismen ſtumpfe Argumente. Jedes Verkennen des Ter⸗ 
rains des Kampfes, jedes Schwanken des Scharfblicks 
rächt ſich auf dieſem Felde ſelbſt. Mögen die mit ver⸗ 
roſteten Waffen der bezeichneten Art Auftretenden und 
in fanatiſchen Illuſionen Befangenen, es ſich ſelbſt zu⸗ 
ſchreiben, wenn der Sieg ihnen nicht beſchieden wird, 
und der beſonnene praktiſche Sinn des Volkes ſie kühl 
von ſich abweiſt. 7 
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nchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Kapital⸗Garantie der Geſellſchaft 3 Millionen Thaler. 


Brandſchäden und Koſten 


Neferve für 1843 
Reſerve für ſpätere Jahre 


Die während des Jahres 
| 
betragen, und ſich en d 0 
„und gegen das vorhergehende Jahr alſo 
Geſtlſchaft einzuſehen. 80 
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Netto⸗Prämie und andere Einnahme 
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Reſerve für unregulirte Brandſchäden 5 
1842 in Kraft befindlichen Verſicherungen hatten 5 

339 Millionen 751,708 Thaler 
um mehr als 79 Millionen vermehrt. 
reslau und Loßwitz, im Mai 1843. s 
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E. G. Landeck, 


für Rechnung des Jahres 1842 
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249,285 Thaler, 
762,038 
419,312 
869,882 75 
55 39,000 „ 
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Die ausführlichen Rechnungs⸗Abſchlüſſe find bei den Agenten der 


Landrath Kober, Haupt- Agenten. 
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Theater - Repertoire. 
Freitag: „Die Zauberflöte.“ Komiſche 
Oper in 2 Akten, Muſik von Mozart, 


Verlobungs ⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Minna 
mit dem Kaufmann Herrn Friedrich Holz⸗ 
hauſen zu Gleiwitz, beehren wir uns, Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 
erlin, den 27. Mai 1843. 
J. C. Reinecke nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Reinecke. 
Friedrich Holzhauſen. 


Verbindungs⸗ Anzeige, 
Unſere heut vollzogene ehelſche Verbindung 
beehren wir uns, 
ergebenſt anzuzeigen. 

Gleiwitz, den 30. Mai 1843. 
v. Kaminietz, Lieutenant in 2ten 
Ulanen⸗Regiment. 
Caſſilda v. Kaminietz, geb. 
Engel, 


Verbindungs⸗ Anzeige 
Die heute vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer Tochter Anna mit dem Königlichen 
O.. ⸗G⸗⸗Aſſeſſor und Specigl⸗Kommiſſarius 
Hrn. Forche, beehren wir uns, ſtatt befons 
derer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen: 
v. Montbach, Hauptmann. 
Maria v. Montbach, geborene 
t v. Stengel, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 25, d. M. früh halb 6 uhr erfolgte 

Ke Entbindung meiner lieben Frau 

lorwyna, geb. Zitzmann, von einem 

muntern Mädchen, erlaube ich mir, aus⸗ 

wärtigen Freunden hierdurch ergebenſt an⸗ 

zuzeigen. ö 

Oels, den 29. Mai 1843. 

i Dr. Kämme rer. 

Todes ⸗ Anzeige, 

Heute Abend 10 uhr entſchlief fanft, wie 

ſie gelebt, unſere geliebte, jüngſte Tochter und 

Schweſter Clara, in dem Alter von 13 Jah: 

ren und 1 Monat. Tiefgebeugt widmen wir 

Fele Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung, ihren 


eunden. 
Breslau, den 31. Mai 1843. 
Auguſt Herrmann nebſt Frau, 
und den Geſchwiſtern. 


Sonnabend den Zten um 3%, uhr Vortrag 
im Lehr⸗ und Leſe⸗Verein. 


Dankſagung. 

In der Nacht vom 24. zum 25. April 
legte ein, durch den Nordoſt⸗Sturm aus 
dem Städtchen Leſchnitz herüber geführter 
Brand faſt meine fimmtlihen Wohn⸗ und 

Wirthſchafts⸗Gebäude, 1500 Fuß Front: 
länge, binnen einer Stunde in Aſche. 
Die ſämmtlichen Vorräthe an Getreide, 
Stroh, und ein großer Theil des todten 
Inventarit verbrannten, das Lebende wurde 
größtentheils gerettet. 

Meinen geehrten Mitſtänden von nah 
und fern, welche die höchſt nöthige Hilfe 
eben ſo umſichtig als ſchnell, eben ſo un⸗ 
eigennützig als freundlich leiſteten, meinen 
aufrichtigſten herzlichſten Dank. 

Der Aachener⸗Münchener Feuer Verſi⸗ 
cherungs⸗Geſellſchaft aber, welche mit ho⸗ 
her Liberalität die, nach dem Wortlaut 
der Statuten noch nicht gültige Verſi⸗ 
cherung anerkannte, und die Vergüti⸗ 
gung des taxirten und verſicherten Scha⸗ 
dens verfügte, neben meinem hochachtungs⸗ 
vollſten Danke noch die Verfiherung: daß 
ihre Handlungsweiſe allgemein aner⸗ 
kannt, und ihrem Werthe nach gewürdigt 

worden iſt. 

Leſchnitz, den 1. Juni 1843. 

Baron v. Richthofen. 

Bei C. Krone, Oderſtraße Nr, 4, iſt zu 
habenn: 

Das Sehenswertheſte 


von Breslau und ſeinen Umgebungen 
mit einem 


lan von Bredlau 


Altes Theater. 


Das Kheatrum mundi giebt heute Preiſen und Größen vorliegenden Verkaufs⸗ 


den 2. Juni: Muskau im Wintergewand, 
Hohenſchwangau als Sommer, und Konſtan⸗ 
tinopel als Seeſtück. 5 

Volkelt u. Schirach. 


Enslens Rundgemaͤlde, 


„(Blücherplatz, Reuſche Straße Nr. 1) 
ſind täglich, von Morgens 9 uhr bis Nach⸗ 
mittags 6", Uhr geöffnet. 


11 Kunſt⸗Anzeige. 1—1 
In der dazu erbauten Bude am Tauenzien⸗ 
Platz, im Garten des Herrn Stallmeiſter 
Meitzen, täglich große Zauber⸗ und 
Ae eng, Das Nähere die 
Zettel. F. Baron, 
erſter Equilibriſt u. Modelleur mehrerer 
berühmten Akademien, aus Warſchau⸗ 


„ 


Freunden und Bekannten 


An z 39 „ 
Sonnabends den 3. Juni wird die alt⸗ 
teſtamentliche Predigt ausfallen, am 10ten 
jedoch, ſo Gott will, wieder gehalten werden. 
C. Teichler, Miſſions⸗Prediger. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Freitag den 2. Juni: brillante Illumina⸗ 
tion, Konzert von zwei Muſikchören, großes 
Feuerwerk, Coloſſeumſpiel, wobei gegen einen 
Einſatz von 5 Sgr. ein Jeder gewinnt, und 
Rutſchbahnfahrt. Anfang des Konzerts 6 uhr. 
Entree 10 Sgr. Kroll. 


Kunſt⸗ Anzeige. 

Mit einer Geſellſchaft, in Europa wohl ve⸗ 
nommirter, Kunſtreiter und Kunſtreiterinnen 
hier eingetroffen, werden unſere Vorſtellungen 
am heutigen Tage in einem eigends in der 
Meitzenſchen Reitbahn (Tauenzienſtraße) her⸗ 
gerichteten Circus beginnen. Indem ich wegen 
dem Näheren auf die Anſchlagezettel verweiſe, 
ſchmeichle ich mir, durch meine früheren Lei⸗ 
ſtungen bei einem hochgeehrten Publikum Bres⸗ 
laus ſo gut accreditirt zu ſein, um auch auf 
deſſen Theilnahme unter den neuen Verhält⸗ 
niſſen rechnen zu dürfen, da ich bedacht gewe⸗ 
ſen und im Stande bin, ausgezeichnete 
Talente vorzuführen, und auch durch Schön⸗ 
heit der Pferde⸗Dreſſur, äußere Ausſtattung u. 
. w. den Genuß an unſern Produktionen er: 
höhen zu können. 


Neun, 
Direktor einer Kunſtreitergeſellſchaft. 


Ein junger Mann, welcher hinreichende prak⸗ 
tiſche Kenntniſſe in der kaufmänniſchen Buch⸗ 
halterei und deutſchen Correſpondenz beſitzt, 
ſich vermittelſt guter Empfehlungen über ſei⸗ 
nen moraliſchen, fittlichen Lebenswandel legiti⸗ 
miren kann, und ſich gleichzeitig qualificirt, für 
die Folge Geſchäftsreiſen übernehmen zu kön⸗ 
nen, findet zum 1. Juli a. c. für ein Fabrik⸗ 
Geſchäft in einer Provinzial⸗Stadt Nieder⸗ 
Schleſiens Beſchäftigung. Die Herren Karl 


Grundmanns Succeſſores, Ohlauer Straße 


Nr. 82 in Breslau, werden die Güte haben, 
auf frankirte Anfragen nähere Auskunft zu 


ertheilen. 
2000 Rthl. 


werden zur erſten Hypothek auf ein neu ge 
bautes Grundſtück, welches 5000 Rthl, taxirt 
und mit 4000 Rthl. im Feuerkataſter ſteht, bald 
oder Johanni geſucht; durch J. E. Müller, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. = 


Eine in Muſik, Franzöſiſch und allen an⸗ 
deren Zweigen praktiſche Gouvernante, zum 
Vergnügen auch dem Engliſchen kundig, wünſcht 
bei einer Zöglingin in Schleſien placirt zu ſein. 
Sie reflektirt daher weniger auf hohes Gehalt, 
als liebreiche Umgebungen, und bittet, ſich zu 
melden: Lehmdamm Nr. 17, zwei Treppen 
hoch, links. | 


Eine kinderloſe Wittwe von mittleren Jah: 
ren, welche ſowohl die Landwirthſchaft, als 
auch das Kochen gründlich verſteht und die 
beſten Zeugniſſe gufweiſen kann, wünſcht eine 
Stelle als Wirthſchafterin, gleichviel, ob auf 
dem Lande oder in der Stadt, zu übernehmen. 
Näheres Stockgaſſe Nr. 13, im Gewölbe. 


Heute, Freitag den 2. Juni: 


großes Konzert 
vom Muſik⸗Chor des Hochlöbl. Iten Infan⸗ 
terie-Regiments im Lie bichſchen Garten. 
Anfang 3 uhr. Entree 2%, Sgr. 

Zum billigen Verkauf ſteht bis zum Sten 
Juni: ein Abziehtopf (80 Quart), Helm, 
Schlange und Zuckerkeſſel in Kupfer (94 ½ Pfd.), 
eine Kühltonne mit eiſernen Reifen, ſo wie ein 
vollſtändiges Goldarbeiter⸗Werkzeug; Alles in 
gutem Zuſtande. Näheres Neue Sandſtraße 
Nr. 2, bei Herrn Baum. 


Eine hochgeſtellte Perſon verlangte von Un⸗ 
terzeichnetem kürzlich ein Allodial⸗ Rittergut, 
welches preis würdig und verkäuflich iſt, 
vorgeſchlagen, bei welchem ſich folgende Ei⸗ 
genſchaften vereinigen ſollen: 1) in Pommern 
oder Schleſien, an einem Fluſſe oder Land⸗ 
See, überhaupt aber romantiſch belegen, und 
mit herrſchaſtlichem Park oder Garten; 2) 
Acker erſter oder zweiter Claſſe; 3) Wieſen 
und Wald zum Bedürfniß; 4) Wirthſchafts⸗ 
Gebäude und Inventarium vollſtändig und 
gut; 5) ein maſſives, anſtändiges herrſchaft⸗ 
liches Wohnhaus mit wenigſtens 12 herr⸗ 
ſchaftlichen Zimmern und Saal nebſt Zubehör, 
Der Preis wurde zwiſchen 50 bis 130,000 
Rthl., die Anzahlung auf 40 bis 60,000 Rthl, 
limitirt. 8 

Da die mir in allen Provinzen und zu allen 


Aufträge dieſe Aufgaben nicht ganz ſo voll⸗ 
ſtändig vereinigt erfüllen, als ich wünſche, ſo 
bitte ich Selbſtverkäufer, die hierauf re⸗ 
flektiren möchten, wir geneigt baldigſt die ge⸗ 
naueſten Auskünfte portofrei zukommen zu 
laſſen. Pölitz (bei Stettin) im Mai 1843. 

\ Brede, Oekonomie⸗Rath. 

Anfrage, 

Wer circa 500 Fuß (öder weniger).3 Zoll 
ſtarke und 14 Zoll breite trockene Eichenbohlen 
abzulaſſen hat, melde ſich bei Schneider, 
Tauenzienplatz Nr. 5, in Breslau. 

1 Chineſiſche Tuſche, 

für deren Aechtheit und Güte garantirt wird, 

offerirt : 7. L. Brade, 5 

am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


Heute wird ausgebenn 


Der Prophet. 


Monatſchrift für die evangeliſche Kirche. 


Juniheft 1843. 
Breslau, den 1. Juni 1843. ; 5 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


So eben iſt bei Aug. Schulz u. Comp. (jetzt an der Magdaſenen⸗ 
Kirche, Altbüßer⸗Straße Nr. 10) erfchienen: 


Flora der Umgegend von Breslau. 
Von Dr. H. Scholtz. 


22 Bogen Oktav, in engl. Leinwand geb. 25 Sgr. 


- Die Haupt: Direktion des Polniſchen Landſchaft⸗ i 
a Eredit⸗Vereins. 5 5 
In Folge eingegangener Geſuche wegen Ausſtellung und Einhändigung von Dupfifgten 
nachſtehender, als vernichtet oder geſtohlen angegebener Pfandbriefe: 
r vom I. Zeitraumis 
Litt. D. Nr. 69,552 pro 500 Fl. pol, mit 13 Zins⸗Coupons; 
vom 2. Zeitraum: 
Litt. A. Nr. 227,100 pro 20,000 Fl. pol. mit 10 Zins⸗Coupons, 
Litt. C. Nr., 293,687 pro 1000 Fl. pol. mit 9 Zins⸗Coupons, 
fordert hiermit die Haupt⸗Direktion des Landſchaft⸗Credit⸗Vereins im Königreiche Polen, in 
Ausführung des Artikels 124 des Geſetzes vom 1/13. Juni 1825, alle Befiser obiger Pfand. 
briefe und Zins⸗Coupons, fo wie diejenigen, welche irgend ein Beſitzrecht dazu zu haben glah⸗ 
ben, auf, ſich mit demſelben an die Haupt⸗Direktion zu Warſchau in dem Zeitraum von 
Einem Jahre von der gegenwärtigen Bekanntmachung in öffentlichen Blättern an gerechnet, 
unbedingt zu melden, als widrigenfalls beſagte Pfandbriefe mit Zins⸗Coupons amortiſixt und 
die Duplikate darüber an die betreffenden Intereſſenten ausgeliefert werden. a 
Warſchau, den 19/31, März 1843. z = 
Der Präfident: morawski. a 
Der General⸗Sekretair: Drewnowski. Ran 
Vom 1. Juni a. c. an wird die bisher verpachtet gewesene = 
versitäts-Apotheke für Rechnung der Königlichen Universität admi- 
nistrirt. Der Unterzeichnete, welcher von der Universitäts-Be- 
hörde zum Administrator erwählt und von Einem Königlichen Ho- 
hen Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Ange- 


RE 


= 


8 
legenheiten bestätigt worden, wird es seine angelegentlichste Sorge 
sein lassen, die hierdurch seiner Leitung anvertraute Apotheke zu 
einer des öffentlichen Vertrauens in jeder Beziehung würdigen An- 
stalt zu erheben und in solchem Vertrauen dauernd zu erhalten, 

Bis zur Vollendung der bereits eingeleiteten neuen Einrichtung ® 

in den von der Königl. Bank vormals innegehabten Räumen, in dem E. 
sogenannten kleinen Universitäts- Gebäude, verbleibt die Apotheke 9 
® 

8 


in dem bisherigen Lokale. 5 5 
Dr. Duf los, 


Breslau. Administrator der Königl. Universitäts-Apotheke. 


See e ee e 


= 


a ed: e e Du 
Zum gegenwaͤrtigen Wollmarkt 
empfehle ich Einem hohen Adel und geehrten Publikum mein durch direkte 
Zuſendungen wiederum aufs reichhaltigſte aſſortirte Modewaaren⸗Lager zur 5- 
gütigen Beachtung, worunter als beſonders empfehlenswerth ſich auszeichnen: 5) 
eine ſehr bedeutende Auswahl gewürkter und gedruckter Umſchlagetücher, 1% 5 
und 1%, br. glatte und fagonnirte ſeidene Tücher, wie auch ſeidene Shawls, ö 


ee 


ſchwarze Mailänder Taffete in allen beliebigen Breiten, Mouſſeline de Laines 
Roben in türkiſchen und Chiné⸗Deſſins, die feinſten franzöſiſchen Mouſſeline 
und Batiſte, echt engliſche wollene und halbwollene Chines, Crepe de Rachel # 
und Crepe de Chins, Y, br. Kleiderkattune in den allerfeinſten und neueſten I 
Deſſins, echtfarbige dunkle Kattune zu 2 gGr. die Berl. 

Elle, glatte und fagonnirte Camelots mit ausgezeichnetem Glanz, glatte & 
und brochirte Gardinen⸗ Zeuge. Für Herren: die neueſten Beinkleider⸗ > 
ftoffe in Wolle, Halbwolle, Leinen und Halbleinen, feidene, wollene und 
Piqué⸗Weſten, ſchwarzſeidene wie auch buntſeidene Halstücher, oſtindiſche 
Foulards⸗ und Jaconet⸗Taſchentücher. 5 \ 


P. Weisler, 


4 Schweidnitzerſtr. Nr. 1, im Haufe des Kaufm. Herrn C. G. Müller. } 
RE EEE EEE  IEIEN EEE EN GENE NE" 
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Glacée⸗Handſchuhe , 


die feinſten Pariſer, fo wie eignes Fabrikat, empfiehlt in ausgezeichneter Gl 
und reichhaltiger Auswahl: ö 7 985 


TH. POLAC, 4 
Fabrikant franz. Handſchuhe, Katharinenſtr. 2, par terre. 
G e aba al eee; 


Haller und Rathenau aus Berlin 


I beziehen dieſen Markt mit einem wohlaſſortirten Lager von Bein 
N een 100 e Silberwaaren 9107 2 we 
und ſeltenen Antiquitäten zu fehr billigen Preifen, Ring 32.1. . 
BB EIER STERNE EDER 


Kinderſpielwaaren 


i ? ; J B ür jedes Kindesalter in 
empfehle ich, außer meinem wohlaſſortirten Galanteriewaaren⸗Lager, für jet 
größter Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen, darunter alle Größen angekleidete Puppen von 


3 Sgr. bis 10 Rihl. pro Stück. 5 
Samuel Liebrecht, Ohlauerſtraße Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber 


Galanteriewaaren 


5 ; ; ; ümerien, feinſte 
empfiehlt in größter Auswahl, darunter die verſchiedenſten Nippſachen, Parfümerien, fe 
ne 
ächte Müllerdoſen, Eau de Cologne, hr ſchern Ne und Wagenpeitſchen u. ; 
eben fo alle Arten Kinderſpielwaaren zu ſehr miedern Preiſen. 2 ; hr, 

25 Joh. Sam. Gerlitz, Ring Nr. 34, an der grünen RE 
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N 


Pe 
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S Uebe 


Stadt- u. Universitäts- 


. 0 Buch-, 
Buchdruckerei, G Musikalien-, und 
zichographie, ® Kunsthandlung 
Schriftgieaserei, . Br 
Stereotypie und Leihbibfothek 
Buchhandlung 2 
in Es 
Breslau, 9 * Be I n, 
Herrenstrasse Nr. 20. m Ring Nr, 49. 
Neueſte Literatur, . 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau 


Herren 
Be, Nützliches Rezept⸗Taſchenbuch für alle 


ſtraße Nr. 20, und Oppeln Ring Nr. 49. 
Meier, Apparat zur Entdeckung des Schein⸗ 
„Stände, beſonders für ſolche, die Pferde todes im Grabe. Nebſt Bemerkung eines 
halten. geh. 10 Sgr. i praktiſchen Arztes, geh. 10 Sgr. 
ta, Tafeln zur Beſtimmung des Inhalts Schacht, ueber Zweck und Einrichtung der 
en 0 Hölzer, der Klafter⸗Hölzer und höhern Gewerbſchule des Großherzogthums 
des Reiſigs, fo wie zur Berechnung der Heſſen und der damit verbundenen Reglſchule 
- Ruhe und Bauholz⸗Preiſe, Ste Aufl. geh. 925 18 Nebſt 1 lithogr. Beilage, 
1 Rtlr. 15 Sgr. geh, 15 Sgr. — 5 
Eiwert, nn de coxrespondence et Schütze, praktiſcher Lehrgang für den Ge: 
de conversation commerciales, oder:] ſangunterricht in Volksſchulen. Geheftet, 
Franzöſiſch⸗ deutſches Hand⸗ und Hülfsbuch 
für den Kaufmann. geh. 1 Ri, 
Genius der französischen Sprache, oder Samm⸗ 
lung von 3200 Sprüchwörtern und ſprüch⸗ 
wörtlichen Redensarten mit der deütſchen 
Ueberſetzung, geh. 15 Sgr. 
Zſt Oeſterreich deutſch? Eine ſtatiſtiſche und 
gloſſirte Beantwortung dieſer Frage. geh. 
10 Sgr. > 
Kluge, Schwimm⸗ und Sprung⸗Gymnaſtik, 
N 53 Tafeln metallogr. Abbild. Geb, 
1 Rtlr. 10 Sgr. J ee 
, RE 77 > 7 = 
Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 und in Oppeln 
Ring Nr. 49, find vorräthig: 
t, 


Die neueſten Erfahrungen 
1. in der Bienenzuch 
mit beſonderer Rückſicht auf die künſtliche Vermehrung der Bienen. Leichtfaßlich für 
alle Diejenigen bearbeitet, welche ohne viele Zeitverſchwendung Bienen nicht bloß 


zum Vergnügen, ſondern auch mit Nutzen halten wollen, von 


R F. Hoffmann. 8. 15 Sgr. 
Die Schweinezucht in ihrem ganzen Umfange. 

ö Eine - 
vollſtändige und geprüfte Anleitung für größere und kleinere Wirthſchaften, unter 
allen Verhältniſſen den höchſtmöglichſten Nutzen aus der Schweinezucht zu ziehen und 
bel der Vermehrung, dem Ankaufe, der Maſt, Pflege und Heilung der Schweine 
die ſicherſten und vortheilhafteſten Wege einzuſchlagen. Von 


i Ch. G. F. Lindeek. 8. 15 Sgr. 
Taſchenbuch der pferdeaͤrztlichen Praxis, 
für Pferdeärzte, Cur⸗ und Fahnenſchmiede und jeden Pferdebeſitzer. Aus den hin⸗ 
terlaſſenen Papieren des verſtorbenen Königl. Sächſ. Geſtütspferdearztes 

Johann Fr. Perſch. 8. 20 Sgr. 


A. Gerhardt 's 


vollſtaͤndiges Handbuch der Blumenzucht. 


Oder gründliche Anweſſung, alle vorzüglichen Blumen und Zierpflanzen in Gärten, 
Getwächshäuſern, Zimmern und Fenſtern zu ziehen, nebſt botaniſcher Beſchreibung 
id ſpecieller Angabe der Cultur von mehr als 20,000 Arten folder Gewächſe. In 


17% Sgr. 

Taſchenbuch für angehende Fußreiſende. Eine 
der deutſchen Jugend gewidmete Frühlings⸗ 
Gabe. Geh. 7½ Sgr. 

Ueber die Banken. (Von einem ſchwedi⸗ 
ſchen Fürſten). Deutſch von Dr. Feller. 
geh. 11½ Sgr. i 

Vögeli, Dr., Die Leibesübungen hauptſäch⸗ 
lich nach Blias. Mit 16 lithogr. Tafeln. 
geh, 1 Ntlr. 10 Sgr. 

Wolff, Ueber Handwaffen, ihre Behandlung 
185 Unterhaltung bei den Truppen, 1 Rtir, 


- 


un 
alphabetiſcher Ordnung. Für Blumenfreunde und angehende Gärtner nach vieljähri⸗ 
gen Erfahrungen bearbeitet. Zweite, gänzlich umgearbeitete und ver⸗ 
Ba: mehrte Auflage. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Verlag von Scheitlin u, Zollikofer in St. Gallen und durch jede Buchhandlung, 
in Breslau und Oppeln namentlich durch Graß, Barth u. Comp. zu beziehen: 


& 45 var } 
Mütterliche Pflege 
in allen zarten Angelegenheiten des Eheſtandes. 

N Aus dem Engliſchen. Von Dr. Blak. Preis 10 Sgr. 
Der berühmte engliſche Arzt Blak giebt hier in geeigneter Kürze feine vielfährigen praktiſchen 


Erlahrungen in leicht faßlcher, belehrender Sprache. i 
; Eine ‚reiche Sammlung der ausgeſuchteſten 
dens Zalanterien und Liebes Erklärungen, 


santräge un i ; th 5 2 4 5 i 
800 Gesell und dergleichen mehr enthält das erſte Bändchen der „Converſations 


6 chafts⸗ Bibliothek“ vom Freiherrn von Sternberg. (Verlag von C. 
Schmaltz. Preis 6%, Sgr.), welche wir hiermit eleganten jungen Herren beſtens empfehlen. 
Auch iſt wieder vorräthig die N vom 
KXRKochbuch für Junggeſellen, 
5 eee ſich außer Thee und Kaffee noch eine Menge anderer Speiſen und Ge⸗ 
tränke ſchnell und wohlfeil auf dem Zimmer zu bereiten. Ein Erſparungsbuch. 5 Sgr. 
15 115 bei 1 1 Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln. 
Vorräthig in allen ſoliden Buchhandlungen Schlefiens, in Breslau bei Graß, Bart 
N. Comp., Herrnſtraße Nr. 20, u in Gerd Ning Nr. 49: fr ; a) 


arl von Naumer, 


Geſchichte der Pädagogik 
vom Wie deraufblühen klaſſiſcher Studien bis auf unſere Zeit. 
; 2 Drei Bände in fünf; Abtheilungen. 1842. 1843. 

Erfte Abtheilung: Das Mittelalter bis zu Martin Luther. 
Zweite Abtheilung; Von Melanchthon bis Montaigne. 
Preis beider Abtheilungen, die zufammen den erſten Band bilden — 25 j 2 
; Oktav auf ſchwerem eee N, 11 85 2 e 
„Mit der ten und aten Abtheilung wird die Geſchichte der Pädagogik bis auf die 


neueſte Zeit vollendet fein, die fünfte dagegen das eigene pädagogi des 
ern Verfaſſers enthalten. Das ganze 5 IE N em De 


Werk iſt binnen Jahr 
G. Lieſching in Stuttgart. 


Verlag von S. 


„ 


„Flu 


N 


In allen Buchhandlungen it zu haben, in Breslau ſofor 
Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, und in Oppeln, Ring Nr. 49: 


Mittel und Anweiſung, 


Elexir zum langen Leben 
Dieſes wohlkhätige Mittel, ſeit 5 ee 


zu bereiten, 
tt vielen Jahren als Familiengeheimniß in 
ſchwediſchen Familie, Namens Verneſt, erhalten, deren Glieder Pad ein ſehr hp: 
hes Alter erreichten, wurde unter den Papieren des Letzten dieſer Familie, des Dr. 
Verneſt, der 104 Jahre alt geworden, und an den Folgen eines Sturzes vom 
Pferde geſtorben, vorgefunden, und dem Herausgeber zuerſt von dem verſtorbenen Dr. Ru⸗ 
1 in ee mitgetheilt. e 
s iſt dadurch bekannt geworden, daß alle Vorfahren des Erwähnten durch den Ge⸗ 
brauch dieſes Elexirs ſehr alt, der Großvater 130, di $ 3 
Vater 112 Jahre, geworden find. 6 „ ne I 
Zweite Auflage. Preis 10 Sgr. 8 
Keine Charlatanerie! Jedermann kann ſich erwähntes Elexir mit einer Aus⸗ 
gabe von wenigen Groſchen ſelbſt bereiten, und wird man ſich beim vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Gebrauche von den wohlthätigen Folgen deſſelben bald zur Genüge überzeugen. 


Bei Graf, Barth u, Comp. in Breslau, Herrenſtr. 20, iſt wieder vorrathig? 


Das Buch der Toaſte. 
Original⸗Oichtungen von 


Friedrich von Sydow. 
Geh. 10 Sgr. 


Breslauer Namenbüchlein, 


d. i. Einwohner⸗Namen der Haupt: und Reſidenz⸗Stadt Breslau, nach Stand und Würden 
und ſonſtigen Eigenſchaften geordnet. Für Liebhaber der deutſchen Sprache von 


Hoffmann von Fallersleben. 


: | Geh. Preis 5 Sgr. 
Vierteljahrs⸗ 


t 9 . 105 bel Graß, 


Schrift 1848. tes Heſtz 


In unterzeichnetem hat ſo eben die Preſſe verlaſſen und iſt in Breslau und eln 
bei Graß, Barth und Comp. vorräthig: : se Rune x 


Das zweite Heft der deutſchen 


8 2 . 4 g — 2 6 a 
Vierteljahrs⸗ Schrift für 1843. 

April — Juni. . 

Preis des Jahrgangs von vier Heften 7 Rthlr. 10 Sgr. 

Inhalt: Der Streit des Dieſſeits und des Jenſeits in der deutſchen Philoſophie, oder 
vom abſoluten Wiſſen. — Ueber den Entwurf eines Eheſcheidungs⸗Geſetzes für Preußen. — 
Das deutſche Theater. — Das Dezimal⸗Münzweſen in Deutſchland. — Geſchichte des Nibe⸗ 
lungen⸗Liedes. — Der Flurzwang in feinen Folgen und die Mittel zu deſſen Beſeitigung. 
(Mit 2 Karten.) — Populäre und ſatiriſche Zeichnung in Deutſchland. — China und 
Deutſchland. — Ueber das gegenſeitige Verhältniß der deutſchen Staaten hinſichtlich der 


Verbindungsmittel. — Kurze Notizen. - ; 
Stuttgart und Tübingen, April 1843, J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt ſo eben in Kom⸗ 
miſſion erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: BEER N 
Vollſtändiger Beweis, 1) daß wir bis jetzt noch kein verſtändiges Syſtem der 

Philoſophie gehabt, 2) die modernen Philoſophien von Kant bis Hegel 

Phantaſien, nicht aber Wiſſenſchaften find, Von C. F. Leſſing, Kanzler 

des Standesherrl. Gerichts in Poln. Wartenberg. ter Band. 8. 

Ich bin in dieſem Theile von dem in der Allgemeinen Preuß. Staats⸗Zeitung Nr, 79 
pro 1841 bekannt gemachten Plane abgewichen, und habe in ihm zur Supplirung meiner 
Lehre vom Menſchen eine vollſtändige Darſtellung unſers Gehirns⸗Wirkungsganges aufgeſtellt, 
wie er ſich durch Selbſt⸗ und Menſchen⸗Beobachtung ergiebt. Wie unſere Philoſophen unſer 
Bewußtſein behandeln, iſt mir ein Räthſel! Zu geſchwefgen, daß kein Handelnder Zweck und 
Bedeutung unſerer Vorſtellungszeichnungen, Statuen bis Modelle bezweifelt und bezweifeln 
kann, denn Handlung verliert allen Sinn, wenn Vorſtellungen nicht die uns umgebenden 
Objekte darſtellen, d. h. mit ihnen identiſch ſind (ob ſie Objektivität erſchöpfen, iſt eine an⸗ 
dere Frage!), fo wirft der Philoſoph nicht nur dieſe Erfahrung des Händelnden, ſondern 
auch, was das Aergſte iſt, jene faktiſch in uns exiſtirenden concret⸗abſtracten Zeichnungen ac. 
ex prineipio weg, amüſirt ſich mit lauter geſtaltloſen Abftractiffimis, macht den Bewußt⸗ 
ſeins⸗Inhalt einquellig und ſchafft ſich auf dieſe Art ein Ideen⸗Labyrinth, aus dem er nicht 
heraus kann. Daß Individua mit der Philoſophie des irdiſchen Menſchen fo unbarmherzig 
verfahren können, erklärt ſich wohl, daß dieſes Verfahren aber in der Gelehrten⸗Republik 
Anerkenntniß findet, iſt nicht wohl zu erklären. } IE ARD 

Poln. Wartenberg, den 29. Mai 1843. f 


Leſſing. 
Der praktiſche Hühner⸗Augen⸗Operateur Chriſtlieb Wandke aus Bunzlau 
erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen, wie fein diesjähriger Aufenthalt hieſelbſt nur von kürzer 
Dauer fein wird. Hühneraugen⸗Patienten, welche ohne allen Schmerz von ihrem nebel be⸗ 
freit fein wollen, belieben ſich Schuhbrücke Nr. 9, vis-A-vis dem Kränzelmarkt, zu bemühen 

oder auch nach Wunſch der mich Beehrenden in ihre Wohnung zu beſtellen. 5 
Atteſte von vielen achtbaren Perſonen, welche durch meine pieljährige Praxis geheilt wor⸗ 
den ſind, kann ich jederzeit den mich Beſuchenden vorlegen. Für diejenigen, welche ſich der 
Operation nicht zu unterziehen wünſchen, habe ich die von dem Königl, Sanitätsrath und 
Kreisphpſikus Dr. Herrn Claß chemiſch geprüften Froſtballen⸗ und Hühneraugen⸗Heilmittel, 
a Kruke zu 5—7 und 16 Sgr., dieſelben lindern den Schmerz ſogleich und heilen dieſe Bebel 
gründlich. Auch werden die Hühnerwarzen vertrieben. : e 5 

Wandkle. 


eee en e ee . 3550 
de. Nürnberger Ultramarin, 


in zehn Nüancen, empfiehlt laut in Empfang zu nehmender Preisliſte und Ge⸗ 

brauchs⸗Anweiſung zur Alfresev⸗, Del, Dekorations- und Schilder⸗ 
Malerei, ſo wie auch als ganz vorzüglich zum Blauen der Wäſche: die 
Niederlage zu Breslau bei E. E. Preuß, Schweidnitzer Straße Nr. 6. 


Aecht Engliſche und Solinger Schafſcheeren, Aderlaß⸗Flieten und Schnepper/ 
Trokare für Schafe und Rindvieh, Schaf-Markirzangen, Halfterketten, Striegeln / 


Vorhängeſchlöſſer ic. empfiehlt a 
Theodor Robert Wolff, 


Blücherplatz (Ring Ecke Nr. 10 und 11). 
gel Verkauf, 8 Du wer en 
ta 


Meoftavige Flügel nach der neueften und Michaeli zu beziehen iſt am Königspla 
Ge u e geen Pianoforte ſte⸗ Nr. 4 der größte Theil der Bel⸗Etage mt 
hen zum billigen Verkauf, Altbüſſerſtr. Nr. 52, oder auch ohne Stallung und Remiſe. 
eine Treppe hoch. \ Abgepaßte wie auch faconnirte Roßhgar⸗ 
Neue, von mir ſelbſt verfertigte Brücken- Stoffe, zu Sopha⸗ und Stuhl: neberzügen, 
waagen find ſtets bei mir vorräthig zu haben. verkauft zu bedeutend billigeren Preiſen als 
Schönfelder, Zeugſchmied, bisher u 
Nikolaithor, Kurzegaſſe Nr. 6, | Franz Karuth, Eliſabethſtraße Nr. 10, 


u Oeffentliche Vorladung. 


Die unbekannten Erben nachgenannter Per⸗ 
11. April 1828 hier verftorbenen | 


Im: 

des am 

Ve kan Ehriſtian Wilh. Wolff, 
deſſen Nachlaß 45 Rthl. beträgt; 

2) bes am 7. Juni 1835 hier verſtorbenen 
Lehrlings Melchior Julius Alexan⸗ 
Det Stade, deſſen Nachlaß 30 Rthlr. 

eträgt; , 

0) der am 13. Februar 1841 im hleſigen 

Krankenhoſpitale geſtorbenen, verwittwe⸗ 
ten Gensd armen Breiter, Rofina 
geb. Scholze, welche 7 Rthl. hinter⸗ 
laſſen hat; a 


4) der am 26. Febr. 1841 hier mit Hinter 


laſſung von 100 Rthlr. geſtorbenen ver⸗ 
wittweten Briefträger Göbel, Sophie 
Eliſabeth geb, Willmannz 
der am 13. Novbr. 1841 hier verſtorbe⸗ 
nen verwittweten Rentmeiſter Krauſe, 
Anna geb. Tat ſchek, deren Nachlaß 
60 Rthl. beträgt; 5 g 
der im Anfange d. J. verſtorbenen Zifd): 
ler⸗Wittwe Anna Ro ſina Scheibel 
geb. Sperlich, deren nachgelaſſenes Ver⸗ 
mögen 300 Rthl. beträgt; : 
7) der am 9. Jan. 1842 im hieſigen Kran⸗ 
kenhoſpital 

Caroline Bauer, welche 4 Rthlr. 

7 Sgr. 5 Pf. verlaſſen hat; 7 
werden hiermit aufgefordert, vor oder ſpäte⸗ 
ſtens in dem = 

am 31. Oktober 1843, Vormittags 

um 11 uhr 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Frhr. 
v. Vogten in unſerm Parteienzimmer an⸗ 
ſtehenden Termine ihre Erbanſprüche anzu⸗ 


50 


00 


melden und ihr Erbrecht nachzuweiſen, widri⸗ 


genfalls der Nachlaß der vorgenannten Erb⸗ 
laſſer als herrenloſes Gut, nach Befinden, der 
hieſigen Kämmerei oder dem Königl. Fiskus 
dusgeantwortet werden wird, und der nach 
erfolgter Ausſchließung ſich etwa noch meldende 
Erbe, ohne Anſpruch auf Rechnungslegung, 
ſich lediglich mit dem noch vorhandenen Theile 
der Verlaſſenſchaft begnügen, auch alle getrof⸗ 
fenen Verfügungen unbedingt anerkennen muß. 

Breslau, den 20. Dezbr. 1842. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


a Bekanntmachung, 

wegen einer Naturalien⸗Lieferungs⸗ und einer 
TFransport⸗Verdingung. 3 

Behufs Sicherftellung der Verpflegung für 

die Linien⸗Truppen der Iten Diviſion wäh⸗ 
rend der diesjährigen Herbſt⸗Uebungen derſel⸗ 
ben, iſt die Lieferung und Leiſtung der nach⸗ 
benannten Gegenſtände an den mindeſtfordern⸗ 
den Unternehmer zu verdingen, nämlich: 

1) die Lieferung und direkte Verabreichung 
des Hafers und der rauhen Fourage, ſo 
wie des Lagerſtroh's und Brennholzes für 
die Bivouaks der Vorpoſten an die Ilte 
Diviſion während deren Brigade⸗ und 
Diviſions⸗uebungen aus dem in Praus⸗ 
nitz zu etablirenden Kantonnements⸗Ma⸗ 
gazine, und R 

2) der Transport des Brotes aus dem Kö⸗ 
niglichen Magazine zu Breslau in daſ⸗ 

ſelbe Cantonnements⸗ Magazin während 
jener Uebungen. 5 

Wegen dieſer Verdingung wird auf den 

19. Juni d. J. 
in dem Büreau der unterzeichneten Intendan⸗ 
tur hierſelbſt ein öffentlicher Termin abgehal⸗ 
ten werden, welcher nicht auf den nächſtfol⸗ 
genden Tag ausgedehnt werden wird. 

Lieferungswillige werden hiermit eingeladen, 

an dem obengenannten Tage Vormittags um 
9 uhr im Termine perſönlich zu erſcheinen und 
ſchriftliche Lieferungs⸗ und Leiſtungs⸗Anerbie⸗ 
tungen vorzulegen, worin die Preisforderun⸗ 

en für die Lieferung von 1 Scheffel Hafer, 
4 Centner Heu und 1 Schock Fourageſtroh, 
1 Schock Lagerſtroh und 1 Klafter weiches 
Brennholz, fo wie das Fuhrlohn für 1 Cent⸗ 
ner Brot pro Meile anzugeben iſt. Bei der 
Preisforderung für das ee iſt darauf 
zu rückſichtigen, daß daſſelbe nach davon ge⸗ 
machtem Gebrauch auf den Bivouak⸗ Plätzen, 
von den Truppen zuſammengetragen, zur Die: 
poſition des Lieferungs- Unternehmers ver⸗ 

K t. U 4 
im Fall unannehmbarer Preisforderun⸗ 
gen für den Hafer, deſſen Lieferung unterbleibt, 
und dagegen der Lieferungs⸗ unternehmer gehal- 
ten ſein ſoll, neben der Lieferung des Heu 8 und 
Stroh's, den Hafer aus dem Königl. Maga⸗ 
zin zu Breslau in das Kantonnements⸗Ma⸗ 

gazin zu Prausnitz anzufahren, und in dem 
letztern an die Truppen auszugeben, jo haben 
die Lieferungswilligen in ihren Submiſſionen 
auch anzugeben, was ſie für 1 Wispel Hafer 
an Frachtlohn pro Meile und an Diſtributions⸗ 
Koſten verlangen. 

Mit den mindeſtfordernden Submittenten 
wird im Verdingungs⸗Fermin der Intendan⸗ 
tur⸗Rath Gardt in mündliche Unterhandlung 
treten, und bei Erzielung annehmbar befun⸗ 
dener Preiſe die in Rede ſtehende Lieferung 
und Fuhrenleiſtung, vorbehaltlich der höheren 
Genehmigung, mit dem mindeſtfordernden Lie⸗ 
ferungswilligen abſchließen, Hierbei iſt zu be⸗ 
merken, daß nach erfolgtem Abſchluß keine 
Nachgebote berückſichtigt werden i 
Die ſpeziellen Lieferungs⸗ und Leiſtungsbe⸗ 

dingungen werden im Verdingungs Termine 
zu Jedermanns Einſicht offen liegen. 
denſelben wird hier nur Nachſtehendes an⸗ 
eführt: 5 
90 die Zeit der Lieferung der Naturalien in 
Prausnitz an die Truppen, ſo wie die An⸗ 


geſtorbenen unverehelichten 


Aus 


„ 74000 - 


fuhr des Brotes aus Breslau nach Praus⸗ 


nitz findet in der Zeit vom Zten bis 23. 
September d. IJ. ſtatt; aber ſchon vier⸗ 
zehn Tage vorher muß die Einlieferung 
der Fourage, des Lagerſtrohs und Brenn⸗ 
holzes in das Kantonnements⸗Magazin 
erfolgen; 5 
2) Ahe „Quantitäten betragen ohne 
gefähr: 
30,788 Stück Brote à 6 Pfd., 
248 Wispel Hafer, 
804 Centner Heu, 0 
98 Schock Fourageſtroh, 

18 Schock Lagerſtroh, 

19 Klaftern weiches Brennholz; 
die Truppen holen ſämmtliche Verpfle⸗ 
gungsmittel mittelſt requirirter Vorſpann⸗ 
Wagen aus dem Magazin zu Praus⸗ 
nitz abz 

4) die im Verdingungs⸗Termine erſcheinen⸗ 
den Lieferungswilligen haben ſich mit Cau⸗ 
tion in Pfandbriefen oder Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen zu verſehen. 

Breslau, den 29. Mai 1843. 
Königl. Intendantur des Eten Armee: Corps, 
Wey mar. 


Aufgebot einer Depoſitalmaſſe. 

In unſerm Depofitorium befindet ſich aus 
dem Nachlaſſe des am 31. Januar 1767 ge⸗ 
borenen, bereits für todt erklärten Johann 
Eh riſtian Karl Wallenburg, eine Maſſe 
von 48 Rtlr. 5 Sgr. 5 Pf., urſpringlich J 
einer Forderung von 100 Rthl, ausmachend, 
welche die im Jahre 1813 verſtorbenen 
Marie Eliſabeth Wallenburg von ih⸗ 
rem Bruder, dem im Jahre 1819 zu Breslau 
verſtorbenen Fleiſchhauer Joh. Friedrich 
Wallenburg, zu erhalten hatte. Dieſe 
Maſſe ſteht der Wittwe des Joh. Friedr. 
Wallenburg, der Johanna Eleonore 
Wallenburg geb. Rade brecht als Univer⸗ 
ſalerbin ihres Mannes zu, dieſelbe hat jedoch 
in Breslau nicht ermittelt werden können. 
Die Wwe. Wallenburg geb. Radebrecht 
wird daher aufgefordert, ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen binnen 4 Wochen bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht zu melden, widrigenfalls die 
Maſſe nach Ablauf dieſer Friſt an die Juſtiz⸗ 
Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe abgeliefert werden 
wird. Merſeburg, den 22. Mai 1843. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Bei der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Landschaft wird für den bevorstehenden 
Johannistermin der Fürstenthumstag am 
14. Juni c. eröffnet werden und die Ein- 
zahlung der Pfandbriefsinteressen in den 
Tagen vom 17. bis 23. Juni c. inclu- 
sive erfolgen, die Auszahlung derselben 
an die Pfandbriefs-Präsentanten aber vom 
24. Juni bis zum 5. Juli e., mit Aus- 
nahme der Sonn- und Feiertage, stattfin- 
den, und demnächst die Rasse geschlos- 
sen werden. 8 

Ratibor, den 15. Mai 1843. 

Direetorium 
der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Landschaft, 
gez. Baron von Reiswitz, 


- Mühlenbau. 

Der Bauer Gottlieb Kamella zu Roſch⸗ 
kowitz, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt auf ſeinem 
Grundeigenthum eine Bockwindmühle zur Mehl⸗ 
bereitung zu erbauen. Es werden daher alle 
Diejenigen, welche gegen dieſe Anlage etwas 
einzuwenden haben ſollten, in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 28. Oktober 1810 aufgefordert, 
ihre Einſprüche binnen 8 Wochen präkluſivi⸗ 
ſcher Friſt bei dem Unterzeichneten anzumelden, 
widrigenfalls auf ſpätere Reklamationen keine 
Rückſicht genommen werden wird. 

Kreuzburg, den 20. Mai 1843. 

Der Königliche Landrath. 
4 von Wiſſell. 


Bekanntmachung. 

Vor Theilung und Ausſchüttung der Guts⸗ 
pächter Wilhelm Peiskerſchen Nachlaßmaſſe 
werden alle etwa noch vorhandenen unbekann⸗ 
ten Gläubiger aufgefordert, ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen binnen 3 Monaten, und ſpäteſtens 
den 11. September früh um 

9 Uhr in Neiſſe 
bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, 
widrigenfalls mit Ausſchüttung der Maſſe 
verfahren, und ſie mit ihren Anſprüchen an 
jeden einzelnen Erben werden verwieſen wer⸗ 
den. Neiſſe, den 24. Mai 1843. 

Das Gerichts ⸗ Amt des Rittergutes 
Kleinzindel. 


Ein eleganter, wenig gebrauchter, 
breitſpuriger Chaiſe⸗Wagen mit Reiſekoffer iſt 
veränderungshalber für einen foliden Preis zu 
verkaufen Matthiasſtraße Nr. 67. 


Kapital⸗Geſuch. 


Auf ein Grundſtück, nahe bei Breslau, wer⸗ 
den ſofort 800 RtHl, zur ſichern erſten Hypo⸗ 
thek gegen fünf Prozent Zinſen geſucht. Das 
Nähere Ketzerberg Nr. 28, eine Treppe, 


Waſſerdichte Herrenhüte 


neueſter Form empfehlen: 
Hübner und Sohn, Ning 40. 


Willig zu verkaufen: 
Ein 6 oktav, gut gehaltener Flügel, 
8 Stück Notenpulte, faſt noch neu, 
3 Stück Pferdegeſchirre, . 
wo? erfährt man Reuſche Straße Nr. 23. 


3 


— 


Auktion. ER 
Am ten d. Mts., Vormittags 9 uhr, fol 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
ein noch faſt neuer Brenn⸗ Apparat und 
ein vollſtändiges gut erhaltenes Goldar⸗ 
beiter⸗Werkzeug, wobei eine Walze, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 1. Juni 1843. 


Mannig, Auftions-Rommifl ar. 8 


Auktions⸗Anzeige. 
Heute Nachmittag 

von 3 Uhr ab, werde ich vor dem königli⸗ 

chen Palais (Exercierplatz) 

1) eine engliſche Fuchsſtute, 7 Jahr alt, 
militärfromm geritten, Poſener Geftüt, 

2) 1 Fohlenſtute, / Jahr alt, von ed⸗ 
ler Race, 

3) 3 Stück ſtarke Arbeitspferde, 

4) 2 Stück Omnibuswagen, 

5) 1 Kutſchen⸗Wagen, 

6) 1 Cabriolet, 

7) 1 Droſchke, 

8) 1 großen Frachtwagen, welcher auf 
150 Centner eingerichtet iſt, \ 

9) 1 Brettwagen, 

10) 1 Handwagen, 

11) 20 Paar gute Geſchirre, 

12) eiſerne Ketten, Kutſcherhüte u. mehre 
andere dergleichen Sachen, 

öffentlich verſteigern. 

Saul, Auktions Kommiſſarius. 


Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage, 


empfiehlt einem geehrten Publikum fein aſſor⸗ 


tirtes Lager der neueſten und geſchmackvollſten 
Gold: und Silber ⸗Waaren 
zur gütigen Beachtung. 


Schiefer⸗Bruͤche. 

Die wegen ihrer vorzüglichen Lieferung 
berühmten Schieferbrüche bei Port⸗dinor⸗ 
wie in North⸗Wales werden von den Un⸗ 
terzeichneten, bei denen fortwährend Lager 
vorräthig iſt, beſtens empfohlen. — Auf 
portofreie Anfragen ertheilen ſie gern nä⸗ 
here Details und Preis⸗Courante. 

Hamburg, im Mai 1843. 


Banks u. Rhode. 
Auguſt Scheche 


in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 83, vis-a-vis 
dem blauen Hirſch, empfiehlt ſein gut aſſortir⸗ 
tes Mode⸗Waaren Lager zur geneigten 


Beachtung, und verſpricht die reelſte Bedie⸗ 


nung und höchſt ſolide Preiſe. ? 


Zwei meublirte Zimmer 
ſind an der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße in der 


Nähe des Freiburger Eiſenbahnhofes ſehr 


billig zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Das Nähere hierüber erfrägt man: Bürger⸗ 
werder, Werderſtraße Nr. 20 par terre, bei 
Fräulein Bernhard. 
Verkauf BE 
einer kleinen ländlichen Befisung, "4 
Stunde von Breslau. Das Wohnhaus iſt 
maſſiv, enthält 1 Saal und 5 Stuben nebſt 
Zubehör, gute Stallung, großen Hof und Gar⸗ 
ten, ſowie einige Morgen guten Acker und 
viele Wieſen ꝛc. dc. - 

Bei der Nähe von Breslau und des Ortes 
ſelbſt würde ſich ein einzurichtender Rindvieh⸗ 
ſtand hinſichtlich der Milchnutzung vortrefflich 
rentiren. Der Preis iſt 3800 Rthl., Anzah⸗ 
lung nach Emigung, und Näheres bei Hen⸗ 
nig, Schmiedebrücke Nr. 37. 


Sehr nahe an den 


Heilquellen Landecks 


haben wir noch ſehr ſchöne große und 
kleine Wohnungen mit allen Bequemlich⸗ 
keiten in einem engliſchen Garten zu ver⸗ 


miethen. 
Hübner u. Sohn, 
in Breslau, Ning 40. 


Neue und gebrauchte Wagen ſtehen zum 
Verkauf, Nikolaiſtraße Nr. 57, beim Wagen⸗ 
bauer Robert Schmidt. 


Auguſt Grimme, 
Bildhauer in Breslau, 
Taſchenſtr. Nr. 16 u. 17, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Bildhauer⸗ 
Arbeiten, als beſonders Grabmonumente in 
Sandſtein und Marmor, Figuren in Holz, 
Stein und Gips, Stuckatur und Holzarbeiten, 
verſpricht bei der ſauberſten Ausführung die 
ſolideſten Preife, 


Eine zweite Niederlage 
von Nococo⸗Möbels und guten Delgemäl⸗ 
den iſt Nadlergaſſe Nr. 7 bei Bürkner. 

Einem Handlungs⸗ Lehrling von Auswärts 
wird bald ein Unterkommen nachgewieſen Schuh⸗ 
brücke Nr. 45, Parterre, 5 


heraus, 
Stube, bald oder zum I. Juli, zu vermiethen. 


6000 Nthlr. werden gegen genügend 
Sicherheit, ohne Einmiſchung eines Drittede 
zu Johanni d. J. auf ein 9 NER 
geſucht. Das Nähere Ohlauerſtraße Nr, 56 
im Comtoir. : % 


msComtoi Re 
|gewssssgnas50000093 


u. MODE 

in allen Sorten lagern möglichft billigft x 
zum Verkauf, Karlsſtraße Nr. 32. 8 
FFC 


Schleſiſche Rauhkarden 


letzter Ernte und ſchönſter Qualität: 
Karlsſtraße Nr. 41. 


5 Die beliebte Waſch⸗Seife 
in trocknen Steegen, 10 Pfund für 1 Kthl, 
iſt wiederum zu haben: Karlsſtraße N. 41 
im Comtoir. 


Ein Transport ruſſiſcher ung 
5 volniſcher Pferde ift angekommen, 
S und ſtehen zum Verkauf vor dem 
Nikolaithor, Neue Oderſtraßt, 


in dem Magazin des Herrn Dberamtnann. 


Braune, J. Gräffner, 
CF FFF 


some Wagenpferde, 


echte Schottländer, fo wie ein derglei⸗ 
chen Fohlen, nebſt Wagen ſtehen ſoſort 
zum Verkauf. Das Nähere zu erfra⸗ 
Agen Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 60, 
FCC 


hieſiges Grundſtück 


8 


Pferde Berka, 


Beſtes Hut⸗Fiſchbein und Hut⸗Rohr, 


verkauft en gros und en detail billigſt 
Franz Karuth, 


Eliſabethſtraße Nr. 10. 


Ein Schreib⸗Sekretär von Mahagoni, ſteht 
zum Verkauf im Gewölbe Stockgaſſe Nr. 23, 
oo er 


Kirchſtraße Nr. 22 iſt im erſten Stock eine 


gut meublirte Stube an einen ruhigen Herrn 


zu vermiethen und gleich zu beziehen. 


Oderſtraße Nr. 2, im erſten Stock vorn 
nahe am Ringe, iſt eine meublirte 


Gut gerittene Pferde, wobei 
ein Schimmel⸗Hengſt (Halbblut) 
ſtehen zum Verkauf, Zwinger 
Straße Nr. 9. 3 


Be 


Ein meublirtes Zimmer iſt zu vermiethen 


auf 14 Tage. Näheres Ohlauerſtr. Nr. 77, 
zweite Etage bei Vogel. 


Ein Paar abgeführte Windhunde ſind Sand⸗ 
ſtraße Nr. 12, beim Haushälter, zu verkaufen⸗ 


Leere Spiritus » Gebinde, im beſten Zu⸗ 


Nr. 


Schuhbrücke Nr. 16, iſt eine möblirte Stube, 
vorn heraus, zu vermiethen und ſofort zu be⸗ 
ziehen, fo wie Johanni daſelbſt das par terre 
Verkaufs⸗Lokal. 5 


Eine gute und im brauchbaren Zuſtande 
befindliche Siegelpreſſe ſteht zum billigen 
Verkauf: Nikolaiſtraße Nr. 45, bei Sammel 


Haacke. a 


Elegant menblirte Zimmer 
find fortwährend zu vermiethen, nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenplatz, auf Tage und Monate, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-a-vis d. K. Bank, 


70 Stück Schoͤpſe, 


mit Körnern gemäſtet, hat das Dominium 


Gallowitz, Breslauer Kreiſes, zu verkaufen. 


Ein ganz neuer oktaviger Mahagoniflügel 
iſt zu einem ſoliden Preiſe zu verkaufen. Der⸗ 
ſelbe ſteht zur Anſicht beim Polizei: Sergeant 
Thoms, in der Loge zum goldenen Scepter 


auf der Antonienſtraße. 


Wagen⸗Verkauf. 4 
Neue mit Leder gedeckte Tafelwagen, g 


brauchte Chaiſen, Stuhl: und Plauwagen IM 


hen Meſſerſtraße Nr. 


Wohnungs ⸗Vermiethung. 
In dem new erbauten Haufe, Friedrichs 
Wilhelmsſtraße Nr. 7, find noch einige 


4 zu verkaufen. 


große herrſchaftliche Wohnungen mit Wa⸗ 


enremiſen und Stallung, ſo wie kleinere 
Wohnungen von 3 und 4 Stuben nebſt 
nöthigem Zubehör zu Johanni oder Mi: 


. ſtehen billig zum Verkauf Oder⸗Straße 


chaeli dieſes Jahres beziehbar, zu vermie? 


then und das 


Ibft zu erfahren. ? 
See Wohnungen ſind nach dem 


neueſten Geſchmack eingerichtet u. mit allen 
nur möglichen Bequemlichkeiten verſehen. 


— — ́—ä⁴ê 77 * 
Alle Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
Siedemaſchinen nach der neueſten Konſtruktion, 


Schrootmühlen, Knochenmühlen, Malz? und 
Kartoffelquetſchen u. ſ. w. werden ſtets prompt 
und ſauber angefertigt von Fr. Steiner 


Schloſſermeiſter / Reuſcheſtraße Nr. 51. 


Nähere beim Eigenthümer 


„„ C 


Zbeeite Beilage zu N? 127 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 2. Juni 1843. 


— — = 


In Folge beantragten Aufgebots der in nachſtehenden Rubriken näher bezeichneten Hypotheken⸗Inſtrumente: 


der Ausfertigung 7 8 oe Gintragunge, ; Beaeiönung 
Ta 1 ital: äubigers. Name des Schuldners. erfügung und Stelle 1 
wee ba Sen 2 EIG, | eee | S A im Oppothekenbuche. verpfändeten Grundſtücks, 
po 2 5 5 5 / . 5 18. 
. ; 7 . a Ey 5 ro. 1731 und 
5 ünglich 2000 Rtl., | urſprünglich Goldarbeiter Carl Gott⸗ Lohnkutſcher Johann Kruſch, jetzt ver⸗[14. Februar 1791 | Meſſergaſſe Nro. 173 } 
1 15 Wan 1701, Ann 1115 50 a gaht ; fend Haase, jetzt das Bäckermittel, zu wittw. Barchewitz, geb. Nitſchke. Rubr. III. Nr. 2 | 1732 nebſt Hintergebäude. 
; Breslau 5 a 555 
i 5 i 4 iegelſtreicher Johann Gottfried Borr⸗ 28. Dezember 1814 Stadt⸗Gut Elbing vor dem 
2 2. Februar 1815 2000 Kthlr. Johann Gottlieb Stange ſche Erben Siege ſtreicher Johann Gottfried Bor Rabr, Al. Nr. 10 | Oder Thore Nr. 10 (ich 
0 Bi | 8 x lerboden genannt) jetzt Mat⸗ 
ER ; 5 a \ 8 3 11 8 e 0 5 255 
. i uchel der Königl. Major Adolph, Freiherr v. 2. März 1824 Kloſterſtraße Nr. 3 und Par 
2. März 1824 e e eee h. Rubr. Hl, Nr. 14 | ratiesgaſſe Nr. 28. 
n Kaution = 3 S : 
y iinali i ie i $ 6. November 1822 | derfogenannte Parſchner Acker 
4 d 18. No⸗ 500 Nthlr., als Reſt ur⸗ urſprünglich verwittvete Schneidermei⸗“ Wittwe Roſina Bloch, geb Staſch u 0 
4250 ber 1822 und 24. nal eingetragener died Köhler Johanna Chriftiana, geb. die Geſchwiſter Dorothea, Gottlieb, Rubr. III. Nr. 1 Nr. 10 v. d. Ohlauerthore. 
Sul 1833. € 1000 Kthlr. Hoppe, jest Lotterie⸗Einnehmer Augufi| Helena und Roſina Bloch 
8 Leubuſcher Han Br 5 7 / 8 
96, April 1807 und 12, 3680 Rihlr. 20 Sgr., ente Aale verehelicht geweſene v.] Cafetier Johann Thomas Oettinger 10 5 a 51 EMI 0 85 (Hypo⸗ 
! April 1811 4 urfprängtich 6680 Rtlr.] Poſer, geb. v. Grawert ‚Aubr. III. Nr. heken⸗Nr. ) 1 
| 16 96. BSR, ER 8 pr 876 e 5 
ä inri 5 Räder 28. März 1836 Junkernſtraße Nro, 23 (Hy: 
u) 25. und 29. März 1836 500 Kthlr. Kaufmann Guſtav Heinrich Krug, Getreidehändler Martin a Rubr. III. gu, u poth ad und je 15 
e i üngli Roſina Döring, geb.] Johann Seidel 13. Mai 17 Das Feld⸗ und Wieſen⸗Grund⸗ 
. 100 1270 und 16. 1000 al ſchleſiſch Se 1 55 ne Ge 0 5 5 Rubr. III Rr. 1 fück Ker. Bac Nro. 33) 
Sn Knauer, jetzt deſſen Univerfal- Erbin, 3 in a Nikolai Vorſtadt 
verw. Bäcker Elflein, geb. Thiele. 5 8 (Tſcheppine.) 


ae Rien di ü ö über igenthümer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Brief⸗Inhaber 
en, welche an die vorſtehend aufgeführten Poſten und die darüber ausgeſtellten Inſtrumente, als Eigen *. 1 5 ö 
erden in gen Kater, zur Aab e len air den 1. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn. Stadt⸗Gerichts⸗ reckt ian bean sn 
ee Warnung vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben die obengedachten Inſtrumente erden für ungültig erklärt und die betreffenden Poſten, inſofern ſie bezahlt ſind, werden ge ) 
ie ni i J erden ausgefertigt werden. 2 1 x 
1 92 9 55 en we 5 6 ni 0 f Stavt:Geridht, II. Abheilung. Behrends. 


Die Nickel⸗ u. Neuſilber⸗Fabrik Waſſerheilanſtalt zu Silberberg. 


Den geehrten Freunden der Waſſerheilmethode verfehle ich nicht, ergebenſt anzuzeigen, daß 
von J. Henniger u. Comp. in Berlin, 


für dieſes Jahr die ſämmtlichen Kurkoſten in meiner Heilanſtalt mit der vollen Beköſtigung 
(Warſchau, Moskau und St. Petersburg) 


und ärztlichen Behandlung, wöchentlich mit 4 Rthl. notirt werden, wenn nicht etwa außer⸗ 
bei C. Zimpel in Breslau, 


gewöhnliche Bedürfniſſe zu befriedigen finds wovon diejenigen reſp. Kurnehmer, welche außerhalb 
Riemerzeile Nr. 14. 


der Anſtalt wohnen, 12— 15 Sgr. für die Miethe abziehen können; und würde bei dieſem 
ſehr mäßigen Koſtenpreiſe noch der Vortheil des Genuſſes eines höchſt reinen Gebirgsquell⸗ 
waſſers und einer ſehr reinen Luft zu berückſichtigen ſein, ohne welche weſentliche Hülfsmittel 
langwierige Krankheiten weit ſchwieriger beſeitigt werden können. 3 
? 6 Neunk 5 6 175 1 Starcke, Königlicher Garniſon-Staabs⸗Arzt. 
e vom beſten Neuſilber gearbeiteten Waaren, unter Garantie der Haltbar⸗ Am heutigen Tage habe Ich auf hiefigem Plate 8 
kelt, . 

Kirchengeräthe, dann Tafel- und Speiſegeräthe, wie Armleuchter, Tafel⸗ u. Spiel⸗ ö Neumarkt Nr. 42, 1 8 
luchter, Lichtſcheeren und Unterſätze, Tranſchir⸗Meſſer, Tafel- und Deſſert-Meſſer g 
und Gabeln, Meſſerböckchen, Löffel aller Art, Champagner» Kühler, Caraffen-Unter⸗ 5 
ſihe, Welnflaſchen und Gläfer-Unterfäge, Weinpfropfen. 

Tablets, Thee⸗ und Kaffee⸗Maſchinen, Zuckerdoſen, Zuckerzangen, Tabaksdoſen, Ci⸗ 


eine Spezerei⸗„ Tabak⸗ und 
ee de . , Cigarren⸗Handlung 


Fabrik⸗Stempel J. Henniger und Adler. verbunden mit. einem 


Mit dieſen Stempeln verſehene Gegenſtände behalten in gebrauchtem Zuſtande Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft 


/ Werth dem Neuſilbergehalte nach, (Eiſen, Vergoldung ꝛc. abgerechnet) z. B. 


Verkauf. Rückkauf. 2 unter der Firma x 
Terrinenlöffel à Stück 2 Rtlr. a Stück 1 ¼ Rtlr. > 2 
Eßlöffel a Dutz. 5 Rllr. a Dutz. 3% Rtlr. + en 4 
Sporen a Paar 221, Sgr. à Paar 15 Sgr. 


eröffnet. — Durch die ſtrengſte Reelität und gewiſſenhafte Genauigkeit, werde ich das 
mir zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen wiſſen. 


Breslau, den 1. Juni 1843. Robert Hentſchel. 
———— — — — —H-a— —— — —————66 . nn 
Nachricht für die Herren 


Flachs⸗Producenten. 


Zur bequemen Beurthellung der Leiſtungen der von mir erfundenen und auf 10 
Jahre patentirten Brech⸗ und Schwing ⸗Maſchine für Flachs und Hanf, 
habe ich ein Exemplar in der hieſigen Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt aufgeſtellt und von den 
Herren Vorſtehern derſelben die Erlaubniß erhalten, daß die Herren Producenten ſich 
durch Selbſtprüfung von deren Wirkung überzeugen können. 0 

Breslau, den 2. Juni 1843. 


Alexander von Hoffmann, aus Herenſtadt. 
Doppel⸗Jagd⸗Gewehre von Lepage à Paris, Herzberger Jagd⸗Gewehre und 
Piſtolen, Stuben-Gewehre, Pulverhörner, Schrotbeutel, Zündhütchen⸗Aufſetzer, alle 


Arten Locken, Jagd-Flaſchen und Jagdmeſſer empfiehlt in größter Auswahl zu den 
billigſten Preiſen 8 


Theodor Robert Wolff, 
Blücherplatz (Ning⸗Ecke Nr. 10 und 11). 
Fr. Kauffmann, Schmiedebrüde Nr. 52, 


empfiehlt eine Auswahl der modernſten Herren: und Damen⸗ Sattel, Reitzeuge, Candaren, 
Steigebügel u. Peitſchen, engl. Reiſekoffer, Hutfutterale u. Taſchen zu den billigſten Preiſen. 


Einige zahme Affen (wobei ein tragendes Weibchen), 
ganz zahme Cacadus, ein ſchöner gut ſprechender Papagai 
und eine Partie Reißvögel ſind angekommen, und werden 


— ee, ischen. billig verkauft, Julius ee Herrenſtr. 16, a. d. MEDIEN: 
Theodor Robert Wolff Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 


So | j N | ine D ine von 100 Pferden Kraft, | in Vierteljahr gear⸗ 
8 linger und Engliſchen Stahl⸗Waaren, b ape e ift, eh daz U ee Ba Diefelbe ift in 


x gd⸗ Gewehren und Jagd⸗ Geraͤthſchaften einer der beſten Fabriken Englands gebaut, und ertheilen nähere Auskunft die Herren 
iſtolen und Terzerols, Neuſilber⸗, plattirte Berger u. Becker, Karlsſtr. Nr. 45. 


und lackirte Waaren, Leinkuchen, Rappskuchen, 


„Bruch und zum Einſchmelzen geeignete Gegenſtände a Pfd. 1 ½ Rtlr. 
C. Zimpel ift angewieſen, zu unfern Fabrſkpreiſen zu verkaufen, und bitten 
um geneigte Abnahme: J. Henniger u. Comp. 


Bötticher u. Comp., 


Parfuͤmerie⸗Fabrik, am Ringe Nr. 56, 
‚empfehlen ihr Lager Toilette⸗Seifen, Eau de Cologne und 
Parfüms zur geneigten Beachtung. 


dee Dhagen und C. Asmuſſen, 


S. Obagen und C. Asmuſſen, 
— Ölxttermeifter, Ciſchlermeiſter. 5 


2 


zu den reelſten und billigſten Preiſen. 


Bluͤcherplatz (Ring⸗ Ecke Nr. 1 und 11). in ſchon bekannter beſter Waare, find zu den billigſten Preiſen noch zu abe in der 


Oel⸗Mühle auf dem Sande in Breslau, 


iederla 


0 der Exeellenz Keichsgräflich von Schaffgotſſchſchen Fabrik Joſephinenhütte, 


2 


ge 


bei F. Pupke, Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch, 


Spiegel mit den eleganteſten Barocks und einfachen Rahmen, ſo wie vergoldete Leiſten zu Verrahmungen, 


dieſem ausgezeichnet ſchönen Fabrikate find in der Kunſt⸗Ausſtellung aufgeſtellt. 


empfiehlt eine reiche Auswahl der neueſten Erzeugniſſe, ſowohl in weißem als farbigen Glaſe, namentlich in der jetzt 5 beliebten Alabaſter⸗ Compoſitlon. 


Probe I 


als au 


zur Zimmer⸗Dekoration; Gardinenſtangen, Ninge 5 Knöpfe, empfiehlt zu ſoliden Preiſen: 


die Vergolde⸗Fabrik des J. Bodmann, Schuhbruͤcke Nr. 62 


Une Dame, native frangaise, qui qui a 


acheve une education dans une famille 


de gouvernante. 


distingude, desire se replacer en qualité 
On est prie de s’adres- 
ser A Monsieur le Professeur Noennckt, 
pres de la poste, 


Bei der nunmehr erfolgten Eröffnung der 


Dampfwagen⸗Fahrt auf der Strecke von Brieg 


bis Oppeln, erlaubt ſich der unterzeichnete die 
ergebenſte Anzeige, wie er die Reſtauration 
dr hieſigen herrſchaftlichen, inmitten dieſer 

Bahnlinie belegenen Parks, dicht an der Stadt 
Löwen und dem Neißfluß, bereits übernommen 
hat, und ſich bemühen wird, nach Möglichkeit 


den Anforderungen Eines hochgeehrten, dieſen 


Sommer⸗Vergnügungs⸗Ort beſuchenden, Pu⸗ 
blikums in jeder Art zu entſprechen, und bit⸗ 
tet daher um zahlreichen Een 
Schloß Löwen, den 29. Mai 1843. 
Heydrich, ban 


Leiſteng arn, 


von reiner Zwiſtenwolle, 9 der 7 0 
Spinnerei der Königl. Straf⸗ Anſtalt zu Brieg, 


offerirt im Ganzen ſo wie kleinen Poſten zu 
annehmbaren Preiſen: 


Eduard Banden: 
witz, in Breslau, Wallſtraße Nr. 6 


In Nr. 62 
auf der Scmiebebrüce find Pariſer und Wie: 
ner Schnürmieder in großer Auswahl vorrä⸗ 
thig zu haben. Sollte ein von mir gekauftes 
Schnürmieder nicht nach Wunſch ſein, ſo wird 
daſſelbe zurückgenommen. (Zum Maßnehmen 
bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 
Bamberger. 


Engl. Stahlfedern, 


in Rästehen, 12 Dutzend enthaltend, x 
7%, 10, 15, 20 Sgr. ete, das Dutzend zu 


-1, 1%, 2 Sgr. etc. empfiehlt: 


©. ©. Jäschke, 
Schmiedebrücke Nr. 59. 


Mode ⸗Baͤnder, 


fo wie alle übrigen zu dieſem Fache gehören⸗ 
den Putzwaaren⸗Artikel, offerirt in größter 
Auswahl zu möglichſt billigen Preiſen: 


Koͤbner, 


Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗ Ede Nr. 33. 


See See 


— 


Stickereien, weiße Waaren, Gardinen, iO 


1 


| Ning Nr. 


8 geſtickt, brochirt und glatt, Mouſſeline . 


de Rn dc. RE . 
8 Lager in Herren Artikeln 5 
empfiehlt * 
Ca 8 Schreiber, N 

g Blücherplatz Nr. 19. * 
eee eee 

Große 
Waarenausſtellung 
bei 


Heinr. Aug. Kiepert, 
20, auge Treppe hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 31. Mai. Goldene Gans: Herr 
Landr. v. Prittwig a. Oels. Hr. Domainen⸗ 
Dir, Plattner a. Kamenz. Hr. Gutsb. Ban⸗ 
delow a. Tuchorze. — Weiße Adler: H. 
Gutsb. Gr. v. Kraſicki a. Lisko, Martin aus 
Beuthen. Hr. Kommerzienr. Strahl a. Glo⸗ 
gau, Hr. Juſt.⸗Kommiſſ. v. Kalbacher u. Hr. 
Dekon. Kommiſſ, Menzel aus Leobſchütz. 
Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb, Graf von 
Potworowski a. Schwuſen. Fr. Geh. Räthin 
Staberoh a. Berlin. Hr. Ob.⸗Amtm. Heitz 
a. Dyhernfurth, Hr. Kaufm. Rimpler a, Ber 
lin. — Drei Berger HH. Gutsb. v. Eid: 
born a. Güttmannsdorf, Händler a. Stephans⸗ 
dorf. Hr. Fabrik⸗Dir. v. Leipziger a, Eiſers⸗ 
dorf. HP. Kauft. Cahn a. Mainz, Altmann 
a. Eilenburg, Hoppe a. Liegnitz. Hr. Kapell⸗ 
meiſt. Guhr a. Frankfurt a. M. — Goldene 
Zepter: HH. Gutsb. Gr. d. Potulici aus 
Gr.⸗Herz, Poſen, v. Chelkowski a. Kuklinowo, 


Böhmer a. Johnsdorf, Sandberger a. Skudla. 
Hr. Polizei⸗Diſtrikts⸗ Kommiſſ. von Minckwitz 


d. 


Grumwitz. Hp. Ob.⸗Amtl. Gotſchling aus 
Glieſchwitz, Böhm a, Trebnitz. Hr. Wirthſch.⸗ 

Inſp. Daum a. Widzin. Hp. Kaufl. Silber⸗ 
mann und Sandberger aus Jutroſchin. — 


Der vierteljährliche Abonnements⸗ Preis für 5 Breslau 
Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% 


20 


x 


niewo. — Königs: Krone: 


Goldene Schwert: HH. Gutsb. Brieger 
a, Loſſen, v. Mitkowski a. Gr.⸗Herz. Poſen, 
v. Wilczynski aus Szurkow. Hr. Wirthſch.⸗ 
Inſp. Bremer aus Gwosdzian. HH. Kaufl. 
Lutz a. Pforzheim, Heydrich a. Hamburg. — 
Deutſche Haus: Hr. Gutsb. Baron von 
Strachwitz a. Bruſchewitz. Hr. Kaufm. Heuſer 
a. Gummersbach. Hr. Mechanikus Stephan 
aus Altwaſſer. — Zwei goldene Löwen: 
HH, Kaufl. Orgler u. Friedländer a. Oppeln, 9 
Sachs a. Jauer, Bruck a. Brieg, Lewin aus 
Liegnitz. — Blaue Hirſch: HH. Gutsb. v. 
Mielenski a. Dzieszkowitz, Unger a, Rauske, 
Sille a. Grüttenberg. Hr. General⸗Major v. 
Wrangell a. Rußland. Hr. Lieut. Sander a: 
Huſſinetz. Hr. Stallmeiſt. Bethje a. Rauden. 
Hr. Kaufm. Schindler aus Tropplowitz. — 
Hotel de Saxe: HH. Gutsb, v. Zaremba 
a. Sandomir, Gr. v. Szembeck a. Siemianice 
v. Sokolnicki a. Kajew, v. Niemojowski aus 
Grodziczki. Fr. v. Goslinowska a. Szoldrzy. 
Hr. Inſpekt. v. Fehrentheil a. Kritſchen. — 
Weiße Storch: Hr. Inſp. Becker a. Kam⸗ 
merswaldau. HH. Kaufl. Sachs a. Münſter⸗ 
berg, Silberfeld a. Kofel, Friedläuder u. Zobel 
a, Kempen, Mohrmann u. Aufrecht a. Glei⸗ 
witz. — Goldene Schwert vor dem Niko⸗ 
lai⸗Thor: HH. Tuchfabrik. Stobel, Richter, 
Rottke, Berlin, Grunewald, Kretſchmer, J Jan⸗ 
kovius, Richter, Rüdiger, Prontke, Schmidt, 
Klemm u. Hübner a. Forſte, Püſchel, Wolff, 
Brandt, Malade, Müller, Schur u. Sinapius 
aus Spremberg. Hr. Gutsb. v. Lüttwitz aus 
Krintſch. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Schweitzer aus 
Laaſan. — Gelbe Löwe: HH. Gutsb. Bar. 
v. Witzleben a. Narden, Kadler a. Kottlewe, 
Kundke a. Oſſig, Künzel a. Habendorf, Bä⸗ 
niſch, a. Pawelſchöwe, Püſchel a. Klißwitz. HH. 
Tuchfabr. Seidel, Hentſchel, ungar, Hantuſch 
u, Feige aus Goldberg. — Rautenkranz: 
HH. Kaufl. Silbermann u. Kusnitzki a. Mis⸗ 
lowitz. Hr. Gutspächter Echhauſt aus Les 
Hr. Gutsb. 
Bertrand a. Waizenrodau. Hr. Lieut. Ditt⸗ 
rich aus Schräbsdorf. Goldene Löwe: 
Hr. Gtsb. Kuſchel a. Barzdorf. Hr. Beamt. 
Neugebauer aus Ottmachau. — Ru ſſiſche 
Kaiſer: Hr. Inſp. Oſtrupki aus Gr.⸗Herz. 
Poſen. — Weiße Roß: HH. Gutsb. Ham⸗ 
pel a. Pfaffendorf, Waſſervogel a. Kammen⸗ 


dorf. Hr. Fabrik. Marbitz aus Kamenz. — 


Goldene Baum: Hr. Kaufm. Caro aus 
Kempen. — Rö miſche Kaiſer: Hr. Wirth: 
ſchafts⸗Inſp. Wilde a. Neuſtadt O.⸗S. 
Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 26: Herr 
Gutsb. Dilthey a. Bärsdorf. Hr. Gutspächt. 
Urbanowicz a. Daniszyn. — Biſchofsſtr. 
Hr. Gutsb. Böniſch aus Klein⸗Grauden. — 
Schmiedebr. 11: Hr. Land.⸗Aelt. Baron von 
5 q. Gr.⸗Wirſewitz. — Schuhbr. 22: 
Hr. Dir. Pätzold a. N.⸗Steine. — Schmie⸗ 
debr. 9: HH. Kand. Winzker u. Raupbach a. 
Freiburg. — Albrechtsſtr. 39: HH. Gutsb. 
Schulze a. Gr.⸗Woitsdorf, Schulze a. Mittel⸗ 
Langendorf. — Albrechtsſtr. 8: Hr. Guts⸗ 
pächt. Schmidt ans Raſchwitz. — Ohlauerſtr. 
77: Hr. Gutsb. Heller aus Friedewalde. — 
Schuhbr. 10: Hr. Gutsb. Nitſchke a. Gir⸗ 
lachsdorf. — Biſchofsſtr. 16: Hr. Graf zu 
Stolberg⸗Stolberg a. Schönwitz. — Biſchofs⸗ 
ſtraße 15: Hr. Lieut. Quoos a. Zaborowo. — 
Langeholzg. 2: Hr. Ob.⸗Amtm. Hoffmann a. 
Rybnick. — Kl. Groſcheng. 6: Hr. Gutsb. v. 
Schimonski a. Oberſchleſen. — Ohlauerſtr. 17: 
Hr. Gutsb. Groſſer a. N.⸗Giersdorf. — Sun: 
kernſtr. 26: HH. Ob.⸗Amtl. Weber a. Wiers⸗ 
bel, Weber aus Jäſchkowitz, Schumann aus 
Schnellendorf. Hr. Inſp. Titze a. Scharfeneck. 
HH. Kaufl. Wartenberg a. Oberwitz, Schle⸗ 
finger a. Brieg, Fränkel a. Gleiwitz. — Ketzer⸗ 
berg 29: Hr. Kaufm. Raabe a. Sorau. Hr. 
Gutsb. Conrad aus Buchwald. Hr. ea: 
fabrik, Lüders aus Görlitz. — Ohlauerſtr. 9 
Fr. Poſtmeiſt. Wieſe a. Fürſtenberg. — Burg⸗ 
feld 19: HH. Kaufl. Pick a. Frauſtadt, Kali⸗ 
ſcher a. Liſſa. — Kupferſchmiedeſtr. 27: HH. 
Gutsb. Fink aus Kreibau, v. d. Heyden aus 


Polen. — Am Ringe 43: HH. Gutsb. Rein⸗ 


hold, Menge u. Hr. Domainen⸗Direkt. Rath 
aus Gr.⸗Herz. Poſen. — Antonienſtraße 4: 
Herr Gutsbſitzer Mentzel aus Kreidel. 
Reuſcheſtraße 54: Hr. Major v. Eickſtädt a. 
Silberkopf. Hr. Juſtizrath v. Eickſtedt aus 
Slawikau. Hr. Dr. v. Eickſtedt a. Kornitz. 
Hr. Gutsb. v. Eickſtedt a. Rudoltowitz. Hr. 
Landes⸗Aelteſter v. Wrochem a, Radoſchau. — 
Reuſcheſtr, 45: Hr. Gutsb. Kotowicz a. Gu⸗ 
tow. — Nikolaiſtr. 48: Hr. Ober⸗Amtmann 
Faſſong a, Triebuſch. — Antonſenſtr. 10: Hr, 
Landrath, Major Kammerherr Graf v. Haug: | 


Sgr. 


er Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſch 
5 5 1 koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung m 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
(nelusive Porto) 2 Thlr. 12 ½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Ahle die rn allein 20 Sgr. ſe daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Ehronik kein Porto angere 


witz a. Rogau. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Schwuchow a. Woinowitz. — Nikolaiſtr. 68: 
Hr. Land⸗ u. Stadt⸗Ger⸗Direktor v. Götz a. 
Pommerswitz. — Reuſcheſtr.: 28: Hr. Guts⸗ 
pächter Thillſiz a. Baben. — Reuſcheſtr. 16: 


HH. 1 Seeliger u. Friedländer a. Rati⸗ k 


bor, Richter a. Lublinitz, Salomon u. Oppen⸗ 
heim a. Berlin. Graupengaſſe 9: Herr 
an Freihan a. Goldberg. — Neueweltgaſſe 


| 


HH. Tuchfabrikanten Kramm, Rimpler, 


Kurtze, Haaſe u. Schultz aus Schwiebus. — 
Antonienſtr. 27: HH. Tuchfabrikanten Walter, 
Krauſe, Schäfer, Schwedler und Reckzeh aus 
Sagan; Schilling und Kaiſer aus Züllichau; 
Mangelsdorf und Stulpe aus Grünberg. 
Matthivsſtr. 77: Hr. Gutspächter Fink und 
Candidat Fink a. Zworowo. Mehlgaſſe 
34: Hr. Polizei⸗Sekretair Kilinski a. Schilde 
berg. HH. Wirthſchafts⸗Inſpekt. Kilinski aus 
Schildberg, Kilinski a. Torzenice. — Matthi⸗ 
asſtraße 1: Hr. Wirthſchafts⸗ Inſpekt. Kühn 
a, Adelsbach. — Büitnerſtr. 7: Hr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpekt. Steinberg a. Rohrlach. Hr. 
Amtm. Kloß a. Matzdorf. — Nikolaiſtr. 10: 
HH. Oekonom Scholz Nieder⸗Kummernick, 
Schmidt aus Wangthen. — Nikolaiſtr. 77: 
Hr. Ob.⸗L.⸗Ger⸗R. Graf v. Poſadowski aus 
Glogau. — Am Ringe 5: Hr. Gutsbeſitzer 
Milde a. Trachenberg. — Hr. Gutsb. Brand 
a. Schildlachowitz. Hr. Inſpekt. Moſub aus 
Preiswitz. — Reuſcheſtr. 8: Hr. Gutsbeſitzer 
Lehmann a. Kl.⸗Biesnitz. HH. Inſpektoren 
Müller aus Mois, Klos aus Leopoldshain, 
Stempel a. Schönbrunn, Dolmann a. Holten⸗ 
dorf. — Am Ringe 56: Hr. Gutsb. Römiſch 
a. Ludgerzowitz. Hr. Kfm. Perl a, Gorzütz. 
Am Ringe 57: Hr. Ob.⸗Amtm. Hammer aus 
Steinau. Hr. Amtm. Hammer aus Nieder⸗ 
Gr.⸗Borau. — Oderſtr. 24: Hr. Gutsbeſitzer 
Gieſe a. Churſangwitz. — Schmiedebr. 56: 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekt. Lukas a. Wirrwitz. 
Oderſtr. 30: HH. Tuchfabrikanten Willenberg, 
Klitſcher, Jenke, Rösler, Kühn u. Hertel aus 
Goldberg. — Kupferſchmiedeſtr. 26: Herr 
Kaufm. Langer a. Ratibor. — Am Ringe 51: 
Hr. Gutsb. v. Bojanowski u. v. Komczynski 
a. Gr.⸗Herz. Poſen. Oderſtr. 6: Hr. Amtm. 
v. Blottnitz aus Rosdroszewo. H. Tuchfa⸗ 
brikanten Dreſcher, Rutt, Schol, Lange und 
Hoffmann a. Goldberg. — Am Ringe 43: 
Fr. Gutsbeſitzer v. Mielenka a. Ziolkowo. — 
Reuſcheſtr. 10: HH. Gutsbeſ. Ehrhardt aus 
Pansdorf. Barchewitz a. Petersdorf. — Kup⸗ 
ferſchmiedeſtr. 31: Hr. Kfm. Oppenhein aus 
Mainz. — Am Ringe 1: HH. Kfl. Michaelis 
und Lilienhain a. Glogau. — Oderſtr. 15: 


5: Hr. Kaufm. Krüger a. Krotoſchin. — Reu⸗ 


ſcheſtr. 55: Hr. Landes⸗Aelteſter v. Thun a. 
Zyzella. Hr. Baron v. Dallwig. — Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 14; Hr. Gutsbe 405 Stephan aus 
Wonnwitz. — Schmiedebr. 49: Hr. Gutsbeſ. 
Fiſcher a. Buchwald. — Urſulinerſtr. 28: HH. 
Gutsbeſ. v. Skorzewski u. von Palinski aus 
Konarczewo. — Ritterplatz 12: Hr. Gutsbeſ. 
Krakauer a. Zwicklitz. — Univerfitätsplag 16: 
Hr. Gutsb. König a, Ludwigsdorf. — Meſ⸗ 
ſergaſſe 3: Hr. Gutsbef, Koſche a. Hirtendorf. 
Schmiedebr. 43: HH, Tuchfabrikanten Schulz, 
Driemel, Langner und Feller aus Guben, — 

Ohlauerſtr. 78: Fr. v. Tſchirſchki a. Eiſenach 
kommend. — Schmiedebr. 21: Hr. Gutsb. v. 
Krenski a. Maslowitz. Schmiedebr. 11: 
Hr. Gutsbeſ. v. Madeiski a, Giraltowitz. — 
Schmiedebrücke 44: Hr. Graf v. Nadotinski 
a. Kaliſch. Hr. Probſt Minowicz a. Starog⸗ 
roda. Hr. Gutsbeſ. v. Bronikowski a. Sta⸗ 
rogroda. — Kupferſchmildeſtr. 18: Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Pezyſtanowsky und Hr. Ober u ͤſſmm .. v. Pezyſtanowsky und Hr. Ober⸗Amtm. 


Miketta a. Gr.⸗Herz. Poſen. — Am Herz. Poſen. — Am g. 
47: Hr. Amtm. Ulbrich aus Kale, 
Weisgerberſtr. 47: HH. Tuchfabrik. GEM 
Pelkner und Fabricius a. Grünberg, — In 
ſcheſtr. 33: Hr. Gutsbeſ. v. Lipinski g. J 
obine. — Junkernſtr. 1: Kaufm. Brook ff 
Deſſau. — Hr. Rentier Brook a. Vorkfei 
in England. — Hummerei 6: Hr, Stil 
Inſpektor Bayer aus Luſchwitz. — Schuh 
nitzerſtr. 3: Hr. Kfm. Hamann a. Zielenzig 
Reuſcheſtr. 64: Hr. Ob.⸗Amtm. Zillmer ul 
Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Mathes a. Hohelnſeh 
thal. HH. Amtl. Kruſch a. Schoßdorf, ge 
mann aus Schocha. — Hummerei 3: 
Wirthſch.⸗Inſpekt. Berka aus Kochelsdorſ 
Minoritenhof 1: Hr. Gutsb. Gruhn a. $ı 
dersdorf. — Neue CTaſchenſtr.: Hr. Nittmii 
Benecke a. Gr.⸗Peterwitz. — Wallſtr. 8:0 
Ober⸗Amtmann Budzitzki u. Hr. Rentmeſſ 
Blaha a. Prauß. Hr, Inſp. v. Köhler ah 
Schönjohnsdorſ. Hr. Gtsb. 0 a. Nl 
nis. — Gartenſtr. 12: Hr. Maj, v. Pfuhle 
Wohlau. Hr, Lieut, v. Pfuhl a. Haynan⸗ 
Oderſtr. 141 HH. Tuchfabr. Lange u. Radl 
a. Goldberg. — Nikolaiſtr. 32: Hr. Bi 
Großer a. Warſchau. — Oderſtraße 1: 
Tuchfabrik. Tiede u. Haniſch a. Goldberg. 
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Wechsel- & Geld-Coun] 
Breslau, den 1. Juni 1843 


Wechsel- Course. Cell 
Amsterdam in Cour... 2 Mon. Aut 5 
Hamburg in Banco. . jä Vista 130% 
Ma ER 2 Mon. 1 10 
London für 1 Pf. St, . |3 Mon. 6.2 
Leipzig in Pr. Cour. . |& Vista 4 — 
DICE Messe 2 
Augsburg 2 Mon. 1 — 
Wien St SSH 2 Mon N 
Berlin ojismendge à Vista — 
Dito, 8se:tekore ze 2 Mon — 


1 


Geld- Course. 


Holland. Rand- Dukaten 
Kaiserl. Dukaten 


Friedrichad rp 1137 
Dauser setecetsuekiene — 
Pölnisch Courant = 
Polnisch Papier-Geld ...*. — 
Wiener Banknoten 150 Fl. 1% 
Effeeten-Course, | Zins 
fuss, 
Staats-Schuldscheine 3% - 
Seehdl.-Pr.-Scheineä50R. | — =: 
Breslauer Stadt-Obligat. . 3% 3 
Dito Gerechtigkeits- dito 454 — 
Grossherz, Pos. Pfandbr. | 4 — 
dito dito dito 3½ — 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3 ½ — 
dito dito 500 R. 3½ el 
dito Litt, B. dito 1000 R. 4 2 
dito dito 500 R. 4 — 
Eisenbahn - Actien 0/8. 4 mA 
dito dito Prioritäts 4 — 
Freiburger Eisenbahn- Act. Ä 
voll eingezahlt 4 1 


Disconto. 


* 


* 


Untverſit äts⸗ ____Üniberfitäte. Sternwarte. 


A 18 Thermometer N | 
Juni 1843. er "Tunes. Täupeen, | endet | 5 Gewöll, 
htes wand. 
£ 5 inneres. | dußeres. niedriger. 40 . 
Morgens 6 uhr. 27“ 9 90 f 11, 8i+ 11, 2] 3,8 e 15 kleine Wit 
Morgens 9 uhr.“ 8,94 “ 13, 007 14, 0 6.0 S 340 Goll 
Mittags 12 uhr. 8,84 4 14, 2 4 16, 4 7, 2 18 I große Gen 
Nachmitt. 3 uhr. 8,80 / 14, 604 18, 00 6,6 W 92 dichtes Ge 
Abends h uhr. 8024 15, 0/4 15, 0] 54 |6 2 " 


Temperatur: Minimum J. 11,2 Marfmum +19, 0 Oder 4 13, 6 


Getreide⸗ eife. Breslau, den 1. Juni. 
re f Mittler. dae 
Weste 1 Rl. 28 Sgr. — Pf. 1 Rl. 25 Sgr. — Pf. 1 Nl. 70 Sgr. 50 
Noggen: 1 Kl. 22 Sgr. — Pf. 1 Al. 18 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 15 Sgr. Be 
Se 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 7 Topf. 
Hafer: 1 Rl. 3 Sur. — Pf. 1 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. — Sgr. — . 


e Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 917 


mit der a . 


